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Politiker als Aufſchtsräte.

Es gibt Agitationsmethoden, die ſo häßlich ſind, daß
die Konſervativen ſich meiſtens genieren, ſie direkt anzu
wenden, deren Verwertung ſie vielmehr ihrer antiſemitiſchen
Hilfstruppe, der wirtſchaftlichen Vereinigung, überlaſſen,
Material dieſer Art iſt jüngſt in den antiſemitiſchen
DeutſchSozialen Blättern zu finden geweſen, die eine
Aufſtellung liberaler Abgeordneter brachten, die als Auf
ſichtsräte von Aktiengeſellſchaften fungieren, wobei das
Blatt den Herren vorrechnete, welche Tantiemen ſie dabei
angeblich beziehen.

Nun iſt der Aufſichtsrat eine durch das Geſetz für alle
Aktiengeſellſchaften vorgeſchriebene, demnach unbedingt
notwendige Einrichtung; Mitglied eines Aufſichtsrats zu
ſein, iſt alſo nichts ehrenrühriges, auch nichts, was einen
Abgeordneten in den Augen ſeiner Wähler irgendwie
herabſetzen könnte, ſolange als er nicht ſein Mandat als
Abgeordneter dazu mißbraucht, um der Geſellſchaft, deren
Aufſichtsrat er angehört, ungebührliche Vorteile zu ver
ſchaffen. Anderſeits aber kann es für einen Abgeordneten
bisweilen nur wünſchenswert ſein, durch Auſſichtsrats
ſtellen Einblick in das wirtſchaftliche Leben zu gewinnen,
ſtatt dieſem weltfremd gegenüberzuſtehen.

Freilich kommt es vor, daß mit Aufſichtsratsſtellen,
die eine ſehr hohe Tantieme abwerfen, zuweilen Geſchenke
an Perſonen gemacht werden, die von den Geſchäften der
betreffenden Geſellſchaft nicht das geringſte verſtehen,
denen alſo damit lediglich eine Sinekure verſchafft wird.

a aber trifft bei den fortſchrittlichen Abgeordneten,ehe e e e e ttantiemen vorrechneten, bei den Herren Abgg. Schrader,
Kämpf, Mommſen und Gothein, abſolut nicht zu
Schrader, einer der hervorragendſten Fachmänner auf
dem Gebiete des Eiſenbahnweſens, bis zu ihrer Verſtaat
lichung Direktor der Anhalter Bahn, lange Jahre hin
durch Vorſitzender des Vereins Deutſcher Eiſenbahn
Verwaltungen, bearbeitet bei der Deutſchen Bank das
Eiſenbahndezernat und vertritt ſie in den Aufſichtsräten
aller Privatbahnunternehmungen, an denen ſie intereſſiert
iſt. Die Arbeitskraft, die ſich Schrader, der eigentlich
mie krank geweſen iſt, der nie ein Urlaubsbedürfnis ge
kannt hat, trotz ſeiner 77 Jahre bewahrt hat, iſt ſtaunen
erregend. Auch die weiteſte Reiſe ſtrengt ihn nicht an
ihm macht es nichts aus, heut eine Sitzung in Konſtan
tinopel, übermorgen eine in Zürich mitzumachen er kann
im Eiſenbahnwagen ebenſo gut arbeiten wie ſchlafen.
Niemals hat er einen Aufſichtsratspoſten als Sinekure
angeſehen, auf jedem hat er eifrig gearbeitet. Das große
Einkommen, das ihm aus ſeiner Tätigkeit erwächſt, ſtellt
er in den Dienſt der Wohltätigkeit und gemeinnütziger
Jntereſſen.

Die Herren Kämpf und Mommſen ſind Direktoren
von Großbanken, und für jeden, der eine Ahnung von
den geſchäftlichen Verhältniſſen hat, iſt es ſelbſtverſtänd
lich, daß die Banken in den Aufſichtsräten der Aktien
geſellſchaften vertreten ſein müſſen, mit denen ſie arbeiten
das iſt im Intereſſe beider Teile eine Notwendigkeit. Die
Bank, die die Aktien oder Obligationen eines gewerblichen
Unternehmens an der Börſe einführt, muß unbedingt
vollen Einblick in die Verhältniſſe haben und behalten
das kann ſie aber nur, wenn ſie dauernd in dem Auf
ſichtsrat des betreffenden Unternehmens vertreten iſt.
Daß der Direktor einer Bank ſeine Auſſichtsratsſtellen
nicht als bequeme Einnahmequellen, ſondern als einen
mit ſchwerer Verantwortung verbundenen Poſten anzu
ſehen hat, iſt ſelbſtverſtändlich

Der Abg. Gothein gehört den Aufſichtsräten ſolcher
Geſellſchaffken an, die Wert auf ſeine Fachkenntniſſe im
Bergbau und im Hüttenweſen, ſowie im Verkehrsweſen
Ginnenſchiffahrt) legen und die es ihm gleichzeitig er
mbglichen, ſich in dieſen Fragen auf dem Laufenden zu
erhalten. Wenn übrigens die DeutſchSozialen Blätter
Gotheins Einkommen aus den drei von ihnen auf
geführten Aufſichtsratsſtellen auf über 6000 Mk. an
geben, ſo iſt das noch ein gut Teil zu hoch die Schartung
Bergbau Geſellſchaft gewährt ihren Aufſichtsratsmit
gliedern bisher keine Tantiemen. Wie wenig dieſer Ab
geordnete Wert auf hohe Tantiemeneinnahmen legt,
erhellt am beſten aus der Tatſache, daß er ſ. Zt. es

abgelehnt hat, in den Aufſichtsrat der Breslauer
DiskontoBank, ſowie der Deutſchen Bank einzutreten,
Stellen, die. ihm das vielfache deſſen gebracht haben
würden, was er aus ſeinen jetzigen Aufſichtsratspoſten
bezieht. Dabei kommt noch in Betracht, daß Gothein
ſ. Zt. ſein gutbeſoldetes, ihm liebgewordenes Amt als
erſter Syndikus der Breslauer Handelskammer auf
gegeben hat, um die Wahl in den Vorſtand des Handels
vertragsvereins als reines Ehrenamt anzunehmen.

Wir haben keinen Grund anzunehmen, daß für die
nationalliberalen Herren, denen von den
DeutſchSozialen Blättern ihre Auſſichtsratstantiemen
vorgerechnet wurden, die Dinge anders liegen. Erſtaun
lich iſt es nur, daß dieſes edle Organ die konſer
vativen und freikonſervativen Abgeord
neten, welche große Einnahmen aus Aufſichtsrats
tantiemen beziehen, ſchamhaft verſchweigt; dabei iſt doch

nur einer von ihnen der Abg. Beuchelt ein
hervorragender Fach und Geſchäftsmann, der ſeiner
Kenntnis wegen ſolche Poſten inne hat.

Die DeutſchSoßialen Blätter verſuchten ihr Vorgehen
damit zu rechtfertigen, daß im Deutſchen Vauernbund
dem Abg. Kreth ſein hohes Gehalt be der Spiritus
zentrale vorgehalten worden iſt. Die Berufung dieſes
konſervativen Heißſporns zum Direktor der Spiritus
zentrale zu einer Zeit, als der Kampf um die Brannt
weinſteuer und um die Beſtimmungen, die im Intereſſe
der Zentrale die Außenſeiter vernichten ſollten, im
Mittelpunkt des politiſchen Intereſſes ſtand, hat ſ.

peinliches ne regt. Wir ſtehen aber nicht an
lich anzunehmen, daß Herr Kreth ſichals ſelbſtverſtan

inzwiſchen in die Stellung, für die er allerdings keine
beſonderen Vorkenntniſſe mitbrachte, eingearbeitet hat,
und das Gehalt, das er bezieht, iſt ſchließlich eine Privat
angelegenheit zwiſchen der Spirituszentrale und ihm.
Die Hineinziehung dieſer Frage in den Wahlkampf
würden wir auch nicht für wünſchenswert halten.

Aber ein weſentlicher Unterſchied beſteht allerdings
Auf liberaler Seite erkennt man die Notwendigkeit der
Kapitalsaſſoziation zu Aktiengeſellſchaften als ein unbe
dingtes wirtſchaftliches Bedürfnis an. Die konſervative
Agitation im Lande bekämpft dagegen die Liberalen mit
der unerhörten Verdächtigung, daß ſie die beſoldeten
Vertreter des Großkapitals ſeien; gleichzeitig genieren
ſich aber konſervative Abgeordnete nicht, von groß
kapitaliſtiſchen. Unternehmungen Aufſichtsratstantiemen
zu beziehen. Während die fortſchrittlichen Abgeordneten
ſtets jeder geſetzlichen Begünſtigung großkapttaliſtiſcher
Unternehmungen mit Entſchiedenheit entgegengetreten
ſind, haben die konſervativen Parteien die Geſetzgebung
bei den Schutzzöllen, bei den Beſtimmungen der Brannt
weinbeſteuerung, beim Kaliſyndikat uſw. in deren Dienſt
geſtellt und die wirtſchaftliche Vereinigung hat ihnen
dabei ſtets die eifrigſte Hilfe geleiſtet. Nicht der Bezug
von Tantiemen für den Dienſt, den ſie Aktiengeſell
ſchaften in Aufſichtsratsſtellen leiſten, depraviert die
Abgeordneten, wohl aber die Ausnützung des Mandats
dazu, einzelnen Jntereſſentengruppen mit Hilfe der Ge
ſetzgebung Vorteile zuzuwenden.

Das Geſamtprüſidium des Hanſabundes

hat in ſeiner letzten Sitzung zunächſt ſeinem Bedauern
über den Austritt des Landrats Rötger Ausdruck gegeben.
Nach einmütiger Anſicht des Präſidiums war zu dieſem
verantwortungsvollen Schritt kein Anlaß gegeben. Jn
dem Präſidialbeſchluß heißt es dann

„Die Prüfung der Sachlage und des Briefwechſels
zwiſchen Herrn Landrat a. D. Rötger und Herrn Geheim
rat Rießer ergibt, daß begründete Zweifel über
Jnhalt und Tragweite des einſtimmigen Präſidial
beſchluſſes, betr. die Stellungnahme des Hanſabundes
zu den Wahlen und Stichwahlen, nicht be
ſtehen konnten, und zwar ſowohl nach dem Wortlaut
des Beſchluſſes wie nach den ſeiner Faſſung voraus
gegangenen Verhandlungen im Geſamtpräſidium. Dieſer
Beſchluß, der mit Ermächtigung des Präſidiums
in den „Mitteilungen“ des Hanſabundes vom 24. No
vember 1910 und ſeitdem wiederholt öffentlich bekannt
gemacht worden iſt, hat das Prinzip feſtgeſtellt daß der

Hanſabund die Ausgabe von Stichwahlparolen in allen
Fällen den politiſchen Parteien zu überlaſſen
habe, zu deren ausſchließlicher Zuſtändigkeit ſie gehört.
Eine wirtſchaftliche Vereinigung, welche Mit
glieder aller bürgerlichen politiſchen Parteien umfaßt,
darf ſich unter keinen Umſtänden zur Ausgabe von Stich
wahlparolen drängen laſſen, falls ſie nicht ihre Lebens
intereſſen gefährden will. Eine Ausnahme von
dieſem Prinzip zuzulaſſen, iſt denn auch, wie hier
mit feſtgeſtellt wird, ſeitens des Herrn Landrat a. D.
Rötger weder bei der Beſchlußfaſſung ſelbſt, noch in den
mehr als ſechs Monaten, die ſeit jenem Präſidialbeſchluſſe
vergangen ſind, beantragt worden.

Die von Herrn Rötger beanſtandete Veröffent
lichung des im Anſchluß an den Hanſatag verbreiteten
Werbegaufrufs entſpricht zunächſt formell dem Recht
und der Pflicht des geſchäftsführenden Vorſitzenden und
überdies einer ihm durch einſtimmigen Präſidialbeſchluß
vom 29. September 1910 ausdrücklich erteilten Er
mächtigung. Jnhaltlich aber enthält dieſer Werbe
aufruf, der lediglich die Bekämpfung der „einſeitigen
demagogiſchen Agrakpolitit“ und die Durch
ſetzung einer beſſeren Würdigung der gewerbe
lichen Arbeit zum Gegenſtande hat, nicht die geringſte
Abweichung von dem bis dahin auch von Herrn Landrat
a. D. Rötger vertretenen Programm des Hanſabundes.

Das Präſidium des Hanſabundes iſt ſich bewußt, ſeine
ſchwere nationale Aufgabe, die gemeinſamen
Intereſſen aller Kreiſe der Induſtrie und gleichermaßen

e Handels Gaerbes Handmerks und der An
geſtellten nach Maßgabe der Satzungen u vertreten
bisher durchgeführt zu haben und wird dieſer Pflicht bis

zur endgültigen Erreichung ihrer Ziele auch
in der Folge unbedingt nachkommen“

Jn einer Reſolution des Landes verbandes
Nordbayern des Hanſabundes wird in dem Austritt
Rötgers ein ſicherer Beweis dafür erblickt, daß „den
Bemühungen gewiſſer, der äußerſten Rechten an
gehöriger Kreiſe nicht gelungen iſt, den Hanſabund in
Widerſpruch mit ſeinem Programm zu ſetzen, deſſen vor
nehmſte Aufgabe gerade der von Herrn Rötger ſo ſehr
gefürchtete Kampf nach rechts iſt, d. h. der Kampf gegen

eine von den im ſog. ſchwarzblauen Block vereinigten
Parteien ſeit Jahren betriebene, Induſtrie, Handel und
Gewerbe im höchſten Maße ſchädigende ungerechte
Wirtſchaftspolitit Vertrauenskundgebungen
haben ferner der Geſchäftsführende Ausſchuß des Zweig
vereins Nürnberg und die Ortsgruppe A n sbach
geſendet.

J p. SeTrennung der 6hwer-gauſtrie vom Hanſa-Bund.

Die ſchon angekündigte Abkehr der rheiniſch weſtfäli
ſchen Schwerinduſtrie vom Hanſabund hat nunmehr be
gonnen. Die niederrheiniſch weſtfäliſche Bezirksgruppe
hat ſich vom Hanſabund losgelöſt, ſie macht allerdings
dabei den Vorbehalt, daß ſie nicht gegen den Hanſa
bund arbeiten, ſondern nur eine Politik der mittleren
Linie verfolgen werde.

Jn der entſcheidenden Verſammlung in Eſſen unter
dem Vorſitz des Geheimrats Emil Kirdorf wurde aus
geführt. „Im Hinblick auf die einſeitig nach links gerich
tete Politik, die die Leitung des Hanſabundes in Ab
weichung von der vereinbarten mittleren Linie neuerdings
vertritt, erſcheint es notwendig, zum Schutze und zur
Förderung der Intereſſen von Gewerbe, Handel und
Induſtrie des niederrheiniſch weſtfäliſchen Induſtrie
bezirks unter Loslöſung von der Berliner Zentralleitung
des Hanſabundes eine ſelbſtändige Organi
ſation zu bilden.“ Von 58 erſchienenen Mitgliedern
des Ausſchuſſes ſtimmten 47 für die Bildung einer
ſolchen ſelbſtändigen Vertretung.

Unter Erklärung ihres Austritts aus dem Hanſabund
konſtituierten ſich dieſe Mitglieder als geſchäftsführendes
Komitee der neu zu bildenden Organiſation und wählten
den bisherigen geſchäftsführenden Vorſtand der bis
herigen Hanſabundortsgruppe mit Geheimrat
Kirdorf an der Spitze zu ihrem vorläufigen Vorſtand.
Ausdrücklich wurde betont, daß der neue Bund micht
gegen, ſondern mit dem Hanſabund arbeiten ſolle. Der



neue Bund wolle aber die Politik des Geheimrats Rießer,
insbeſondere ſeinen ſcharfen Kampf nach rechts, nicht
mitmachen, ſondern die Politik der mittleren Linie
verfolgen.

Kingreifeg Deinſchlandz in die Rarofkowlrren.

Die Deutſche Regierung läßt mit einemmal erkennen,
daß ihr Marokko doch nicht „Hebuka“ iſt, wie man nach
ihrem langen tatenloſen Zuſehen und Schweigen zu dem
Vorgehen der Franzoſen und Spanier annehmen mußte.
Nur ein einziges mal hat ſich vor Monaten Herr von
KiderlenWächter gerührt, als er in der „Nordd. Allg.
Ztg. verkünden ließ, daß, falls Frankreich die Algeciras
Akte nicht beachtete, auch Deutſchland ſeine Aktionsfreiheit
wieder erlangt haben würde. Dann aber war „Ruhe
über allen Gipfeln Die Franzoſen marſchierten nach
Fez und Mekines, die Spanier habens ihnen mitgemacht
und ſchnitten ſich im Hinterland von Elkſar Stücke aus
dem marokkantſchen Braten, ſehr zum Arger der Fran
zoſen, die ihren Konkurrenten alsbald ſchändliche Abſichten
nachſagten und noch immer nachſagen.

Am Sonnabend abend meldete die „Nordd. Allg.
Zeitung ünd der offiziöſe Telegraph beeilte ſich, dieſe
Meldung noch vor Erſcheinen des Regierungsblaktes zu
verbreiten

Die im Süden Marokkos intereſſierten deutſchen
Firmen haben die kaiſerliche Regierung unter Hinweis
guf die. Gefahren die angeſichts der Möglichkeit des
bergreifens der in anderen Teilen Marokkos herrſchen

den Unruhen den n W gewichtigen deutſchen Jn
tereſſen drohen, um Maßregeln zur Sicherung von
ben und Eigentum der Deutſchen und deutſchen
t r jenen Gegenden gebeten. Die kaiſer
liche Regierung hat zu dieſem Zwecke zunächſt die
Eutſendung von S. M. S. „Vanther“, das ſich in
der Nähe befand nach dem Hafen von Agidir
beſch h n und dies den Mächten angezeigt. Den
in jener Gegend maßgebenden Märokkanern iſt gleich
e mitgeteilt worden, daß mit dem Erſcheinen deseutſchen Kriegsſchiffes in dem Hafen keinerlei unfreund
liche Abſicht gegen Marokko oder ſeine Bewohner ver

bunden iſt. eAgadir iſt ein Hafen im äußerſten Südweſten Marokkos,
er gehört zu der Landſchaft Sus, der ſüdlichſten Marokkos.
Hier muß etwas Beſonderes im Werke ſein, daß man ſich
deutſcherſeits gerade dieſen Hafen für eine Demonſtration
mit einem Kriegsſchiff ausſuchte.
darauf ſchließen, daß es mit der Entſendung des einen
kleinen Kriegsſchiffes nicht ſein Bewenden haben ſoll.
Kürzlich ging eine Meldung durch die Preſſe, daß bei

ne Und von einer Autorität des Sultans kann
aum mehr die Rede ſein. Die vollſtändige Verwirrung

auzunehmen, daß auch der Süde
aft gezogen werden wird. Die bedeutenden wirt

Waftlichen IJntereſſen, die Deutſchland namentlich im
Süden hat, mußten Deutſchland die Verpflichtung auf
erlegen, ſelbſt für die Intereſſen ſeiner Angehörigen
einzutreten Als Frankreich re e ſeiner Lands
leute die Expedition nach Je ſchickte, haben wir gegen
dieſe Handlung nicht proteſtiert, n nach unſeren
r als zukreffend anerkannten Nachrichten weder
as Eigentum noch das Leben der Europäer gefährdet

war. Dieſelbe Zurückhaltung haben wir Spanien
gegenüber beobachtet. Beide Staaten haben Maßregeln
getroffen, deren Bedeutung und Ausdehnung mit der
von Deutſchland jetzt eingeleiteten Aktion nicht ver
glichen werden kann. Wenn Frankreich und Spanien
Aber die Bedingungen des Vertrages von Algeciras
nausgehend nicht nur Häfen beſetzt ſondern auch im
Innern von Marokko Stationen errichtet haben, ſo iſt
es nur erklärlich, daß auch Deutſchland dem Verkangen
ſeiner Staagts angehörigen entſprechend, den Panther
nach Agadir ſchickt. um den erbetenen S chutz in

und wirkſamer Weiſe zu gewähren. Dieſe
aßregel richtet ſich nicht gegen Marokko ſie ſoll

guch kein Gegendrüuck ſein zu den von Frankreich undSpanien angeordneten Vernahmen, ſondern ſie geſchieht

Wir haben ung unſerer bedrohten Jntkereſſen.
ir haben nicht die Abſicht, uns dauernd inAgadir feſtzuſetzen, wohl aber wird der jetzt dort

zugunſten unſerer Landesangehörigen ausgeübte Schuß
nicht eher aufgegeben werden können, als bis in
Marokko geordnete Verhältniſſe zurück
gekehrt ſein werden. Wir rechnen darauf, daß
an im Auslande in Anerkennung des ſtets von
Deutſchland bewährten Maßhaltens den Selbſtſchußz,
Den wir jetzt auslben, mit derjenigen Ruhe und Unpar
teilichkeit beurteilen wird, die wir unſererſeits immer

bei der Beurteilung der Aktionen freinder Staaten
bewährt haben.

Ein Vertrauensvotum für das Kabinett Calllaur

hat die Deputiertenkam mer am Freitag mit großer
Mehrheit beſchloſſen. Wir haben den Anfang der

Das „zunächſt“ läßt

Sag

mit Vertrauen und Zuverſicht erfüllten

Programmerklärung, mit der Caillaux vor die Kammer
trat, bereits mitgeteilt. Der Miniſterpräſident fuhr fort:

Die Regierung werde ſich bemühen, die Eiſenbahn
frage zu löſen, indem ſie eine überprüfung der jetzt
geltenden Ubereinkommen vorbereiten und das Uber
wachungsrecht des Staates ausdehnen werde.
Sie werde nichts verabſäumen, um die Ausgaben
einzuſchränken und das Budget auf ſolider Grund
lage aufzubauen. Die Regierung werde die Ehre des
franzöſiſchen Namens aufrechterhalten, ge
ſtützt auf ein Bündnis und auf wertvolleFreundſchaften, ſowie dank der wachſenden Stärke
des Heeres und der Marine deren Vervollkommnung
ſie ſich ſorgfältig angelegen ſein laſſen werde. Die Er
klärung betont, wie bereits gemeldet, von weiteren
Fragen vor allem die Arbeiterverſicherung, den
ruhigen Fortgang der ſtaatlichen Dienſtzweige, die An

gelegenheit der Eiſenbahnangeſtellten und die
nationale Rüſtung. Die Erklärung ſchließt. „Eine
Regierung, die regiert und die Politik der ſ osialen Ent
wicklung fortſetzt, unter Hochhaltung der republika
niſchen Ordnung und der Geſetze, das iſt der Kern unſeres

Programms.“ SDie Programmerklärung der Regierung fand in der
Deputiertenkammer den lebhaften Beifall der Mehrheit,
im Senat wurde ſte mit etwas größerer Zurückhaltung
aufgenommen. Nach Verleſung der Programmerklärung
beſchloß die Deputiertenkammer auf Antrag des Miniſter
präſidenten, alle Interpellationen über die allgemeine
Politik gemeinſam zu beraten. Butſſon leitete darauf
die Jnterpellationsdebatte mit der Beſprechung der
Wahlreform ein.

Miniſterpräſident Caillaux antwortete auf die
verſchiedenen Interpellationen die Regierung be
abſichtige, nur mit der republikaniſchen Partei
die Wahlreform durchzuführen (Bewegung auf ver
ſchiedenen Bänken), die Regierung nehme für ſich das
Recht in Anſpruch, eine Formel vorzuſchlagen, nach der
ſie die Reform machen wolle. Beifall links, Lärm in
r Mitte und auf der äußerſten Inken). Was die
Eiſenbahner anbetreffe, ſo ſei die Regierung geneigt,
die Verhandlungen fortzuſetzen, um alle vernünftigen
Wiedereinſtellungen zu erlangen. Die Regierung wolle
regieren und der Ungewißheit ein Ende ſetzen, die dem
e Regime ſchädlich ſei, ſich von der
Revolüution ebenſo wie von der Reaktion fern
halten und dem Lande die Reſform geben, die es ver
lange, ebenſo auch eine von Demagogie freie
republikaniſche Ordnung. Geiſfalls links.)

Die Kammer nahm nach kurzer Diskuſſion mit 367

gegen 173 Stimmen eine Tagesordnung an,
die von der Regierung gebilligt wurde und die
beſagt: „Die Kammer vertraut darauf, daß die Re
gierung in der Verwirklichung des republikaniſchen Pro

gramimns der Reformen auf dem Gebiete der Laienſchule,
der Steuer und der Sozialpolitik fortfahren werde

v blikanerieſe Reform ſo bald als möglich zur Durchführung
zu bringen, und geht zur Tagesordnung über.“ Darauf
wurde die Sitzung geſchloſſen.

Politische Abersicht.
Heſterreich-Ungarn. Zuden Bauerntumultenin

Galizien meldet jetzt das Wiener K. K. Telegraphen
Korreſpondenz Bureau aus Lemberg Die in einigen
Gemeinden des Bezirks Kaluss am Donnerstag vor
gekommenen Unruhen ſind nur unbedeutend
geweſen. Die Nachrichten von einem Zuſammenſtoß
zwiſchen Bauern und Militär ſowie von Verwundungen
entbehren jeder Unterlage.

Rußland Jn ſeiner Beratung über das fin
niſche Budget beſtätigteder Miniſterrak, die vom
ſinniſchen Senat ausgearbeiteten Etats und fügte auf
Antrag des Generalgouverneurs von Finnland einen
Poſten von 80000 Mk. für die Diäten der ſfinniſchen
Mitglieder der Reichsduma und 120000 Mark
für die ruſſiſchen Schulen in Finnland hinzu.
Die Einnahmen Jinnlands im Jahre 1911 betragen
151 Millionen, die Ausgaben 141 Millionen. Für
die Fliegerabteilung der Armee beſchloß der
Miniſterrat, für das Jahr 1912 einen Kredit von 277 188
Rubel zu fordern. Jm Jahre 1912 ſollen acht ſolcher
Abteilungen gebildet werden. Dererſte ruſſiſche
Dregdnought „Sebaſtopol“, der dieſer Tage
glücklich vom Stapel lief, iſt von ruſſiſchen Ingenieuren
und aus ruſſiſche Material erbaut. Seine Länge be
trägt 180 ſeine größte Breite 26,55 Meter. Der Dread
nought ſoll eine Geſchwindigkeit von 28 Knoten ent
wickeln. Die Armierung wird aus zwölf zwölſsölligen
und ſechzehn 1204 Millimeter-Geſchützen beſtehen.
Aus Anlaß des Stapellaufs des Sebaſtopol richtete
der Kaiſer an den Marineminiſter ſolgendes Tele
e Herzlich erfreut über den glücklichen Stapel
auf des Linienſchiffes „Sebaſtopol“. Gott gebe, daß

die Macht Rußlands zur See ſchnell und dauernd wieder
auflebe. Nikolaus

England. Der Köni 8 hat an ſein Volkein Schreiben
zerichtet, indem er herzlich dankt für die Sympathie
undgebungen und Willkommengrüße, die ihm aus

allen Teilen des Reiches zugegangen ſeien u W n
er Brieſchließt. Welche Verwicklungen und Schwierigkeiten

vor mir und ineinem Volk liegen mögen, wir werden
uns ſtandhaft und ruhig vereinigen in dem Vertrauen,
daß unter göttlicher Führung das ſchließliche Ergebnis
zum Guten ſein wird. Zum Verfaſſungskon-
litt meldet die Daily News das Organ des linken

lügels der Liberalen nach einem aus miniſteriellen
reiſen ſtammenden Bericht habe das Kabinett ein

en beſchloſſen, dem König demnächſt den
at zu erteilen, ſeine Prärogative auszuüben

und neue Peers zu ernennen, wenn das Oberhaus
n ehe rungen zur Vetobill nicht fallen
aſſen ſollte.

Niederlande. Jm Haag hat die Zweite Kammer
den Geſetzentwurf angenomimen, durch den das Zuſatz
protokoll vom 19. September 1910 zu der Konvention

betreffend die Errichtung eines internationalen
Priſengerichtsbof gütgeheißen wird. Auf der

nſel Timor kam es im Grenzgebiet zwiſchenhol ländiſchen und portugteſiſch en Truppen
zu Kämpfen Die Portugieſen beſetzten holländiſches
Gebiet. Die Holländer zogen ein Korps von 4100 Mann
zuſammen und entſandten am Sonnabend eine Ver
ſtärkung von zwei Kompagnien. SPorkugal. Die Regierung erklärte, ſie leiſte
GarantiefürdieFeſtigkeitder gegenwärtigen

uſtitutionen. Die Miniſter des Jnnern, des
rieges und der Marine hätten alle notwendigen Maß

regeln ergriffen, um zu vermeiden, daß Banden die
Bevölkerung im Norden beunruhigen. Die Friſt für
Reklamationen betreffend die Güter der Kongregationen
iſt bis zum 30. Auguſt verlängert worden.

Zürkei. Wie die Zeitung Jkdam erſährt, hat das
Kriegsminiſterium bei Ereuzot 36 Gebirggeſchütze
und bei Krupp 3 Feldbatterien, 100 Maximgeſchütze,
ben t e enerbaidisen und 3000 Armeerevolver

eſtellt.
Serbien. Das Kabinett Paſitſch hat wegen

innerer Differenzen ſeine Entlaſſung eingereicht.
Bulgarien. Die N

Berlin, 3. Juli. Der Kaiſer begab ſich am
Sonnabend, wie aus Travemünde telegraphiert wird, an
Bord des Kreuzers „von der Tann“, nachdem dieſer ein
gelaufen war.
der „Hohenzollern“ waren geladen der Kronprinz und
die Kronprinzeſſin nebſt Gefolge, Generaloberſt v. Pleſſen,
Kapitän zur See Miſchke, ferner der Erſte Bürgermeiſter
v. Lübeck Dr. Eſchenburg.

Das Kronprinzenpagar) iſt von der Reiſe
zu den Krönungsfeierlichkeiten in London Sonnabend
abend kurz vor 8 Uhr, von Travemünde kommend, auf
dem Bahnhof Nauen eingetroffen und hat ſich im Auto
mobil nach Potsdam begeb

rüh zu mehrkägig

Palais eingetroffen. e ePrinz Joachim von Preußen, der jetzt
zum Oberleutnant befördert worden iſt, hat nach
der Hausordnung des preußiſchen Königshauſes ein
Leutnantspatent von ſeinem zehnten Geburtstage, dem
17. Dezember 1900, er hat ſich alſo 102/, Jahre in
dieſer Stellung befunden, während die Beförderung zum
Oberleutnant im preußiſchen Heere jetzt nach 9 Leut
nantsjahren erfolgt. Jm Leutnantsdienſtgrade befinden
ſich zurzeit uoch die drei Söhne des Prinzen Friedrich
Leopold und der jüngere Sohn des Prinzen Heinrich
Prinz Sigesmund. Oberleutnants ſind noch die
Prinzen Oskar und Waldemar Hauptleute bezw.
Kapitänleutnants die Prinzen Adalbert und Auguſt
Wilhelm Majore der Kronprinz, Prinz Eitel
Friedrich und Prinz Friedrich Wilhelm,
gegenwärtig Verwalter des Landratsamts Frankenſtein
Generaloberſten ſind Prinz Heinrich und Prinz
Friedrich Leopold erſterer, der den Rang eines
Generalfeldmarſchalls hat, iſt zugleich Großadmiral der
deutſchen Flotte.

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten
v. Breitenbach) iſt nach der Provinz Sachſen zur
Befahrung der Elbe abgereiſt.

Die Forderung des Flottenvereins),
daß von 1912 an je ein Kreuzer jährlich mehr gebaut
werden ſoll, als im Flottengeſetz vorgeſehen, iſt, wie der
„Germania“ von gut unterrichteter Seite aus Kiel ge
ſchrieben wird, auch vom Kaiſer abgelehnt worden.
Der entſcheidende Vortrag des Marineſtaatsſekretärs
beim Kaiſer habe in Kiel ſtattgefunden. Die Grund
gedanken des neuen Etats ſeien dabei genehmigt worden
ſte beruhen auf dem beſtehenden Flottengeſetz

Vermischtes.
GSchweres Unwetter in Weißenburg in

Bayern.) Jn Weißenburg in Bayern hat ein ſchweres
Unwetter mit Orkan gehauſt. In der Gold und Silber
treſſenfabrik von Raab Co. wurde der große Fabrik
chornſtein eingeriſſen und an der Brauerei Preu
er Dampfkamin. Er durchſchlug das Dach. An dem

Poſtgebäude wurde der Turm abgedeckt. Auf demFriedhofe wurden hundertjährige Mſcort che Linden
e deren Aſte das Dach der Friedhofskapelle r
chlugen. Auf dem Friedhofe ſelbſt wurden viele Gra

ſteine umgeworfen und ſonſtige Verheerungenangerichtet.
Anderwärts ſtehende große Bäume wurden wie Stäbe
umgeknickt. Viele Häuſer erlitten großen Schaden
Menſchenleben ſind glücklicherweiſe nicht zu beklagen

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag

von Th. Rößner in Merſeburg.

Zur Frühſtückstafel beim Kaiſer an Bord
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trennten,

Kommen sämtllche der Mode unterworfenen Waren zu anasergensnn es Hligen Preilsen zum Verkauf als
zertige Ieicdler, darunter Wocells, Wlsemn, Kostüm- Röcke,

ostüme, leſe steaffer in Wolls und Seids, V ehe es eine
Paletots

Anzeigen für für Merſeburg

Dom. Getauft S Wilhelm
S. des Schloſſers Schulz. Be
erdigt: die T. des Hotelbeſitzers
Rülke.Stadt. Getraut: d. Kataſter-
S hen P. G. Höher mit Frau
E. E h Schumann; d. BäckerJ. H ergemann mit r A.e e Förſter. Beerdigt:der Mibbelolüerer Langenheim;

die Ehefrau des Sſgnte S
Baumann; der S. des Geſchirrf.
Fleiſcher; der Kaufmann Kunth;
die unverehel. Aberty; die un

verehel. Buſchmann.
er Beerdigt: Coronagl eFrieda, T. des Arb. Filippin.

en Marie, T. des Zimmerms.
Koch. Beerd h der Büro
Direktor Türoff; die unverehel.
Berger; Otto, S. des DrehersDuyſing.
Donnerstag, 6. Juli, abends
8 Uhr, Jungfrauen-Verein.

die mir gelegentlich
Fr nen Ewieſenen

Aufmerkſamkeiten ſage ich hierdurch meinen Man VDant

Max Plaut.
Bekanntmachung

Acker VerpachtungZur le Be pac der von

der Domäne Schladebach abge
in der GemarkungPorbitz belegenen domänenfiska

liſchen Parzellen 25 35 in Größe
von zuſammen 2,7064 ha auf die
Zeit vom 1. Oktober 1911 bis
dahin 1917 iſt Termin auf
Dienstag den 11. Juli d. J.
vormittags 10 Uhr 30 Min.
im Gaſthofe zu Schladebach (Be
ſitzer Fr. Quarch) anberaumt.

Die Verpachtungsbedingungen,
der Situgtionsplan und das Par
zellen- Regiſter liegen auf der

Schladebach zur Einſicht
au

Merſeburg, den 27. Juni 1911.Regierung, Domänen- Verwaltung

Wohnung
(36 Taler) an ruhige Leute zu
vermieten An der

Altenburg Getauft: Amalie

Schwiegermutter,

Prau

im 59. Lebensjahre Dies

Todes- Anzeige
Sonntag früh 3 Uhr verschied nach langen

schweren Leiden unsere liebe Mutter,

Pauline Freund
geb. Kretzschmar

Iie trauernden kawilten Freund und Kunth,
Kötzschen, den 3. Juli 1911.
Die Beerdigung findet Donnerstag nachm. 2 Uhr start

Danksagung,

Für die vielen Beweise herzlicher Teil-
Hahme beim Heimgange unseres teuren Ent-

e n an Wir hiermit unseren auf-
a h u zKorbisdort, den 30 Juni 1911.kawſle n

Gross- und

zeigen tiefbetrübt an

Exped. d. Bl.

Oktober Wohnung von 2 St.

Unter 1 an die Exped. d. Bl.

günſtigen Bedingungen zu ver
M mieten, auch zu verkaufen, und
kann 1. Oktober bezogen werden.

h für e e zu r B
S u verkaufen

im alten Bootshaus.

Metſedurger Aader-Geſellſh
Dienstag den 8 v abends 129 Uhr,

Monats- Verſammlung

t

Der Vorſtand.

ſefen em. per g. SChttzen.

Kirſchen m CEinmachen
Nur dieſe Woche

R. Schumann
n Zeit KirſchAllee Clobigkauer Straße

Prima Prin enlirichen und Ammern
im R e und einzelnen

AMſt-Perſandgeſchüſt,

2 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör 1. Ok e r beziehen Roterbrückenrain 1im iKleinere Pohnung
Mark iſt zum 1. Oktober zu en

Steinſtraße 7
Parterrewohnung zu vermieten,am 1. Oktober zu besiehen. Preis
350 Mark.

Steinſtraße 11,Wohnung, 2 Stub. 1 bis 2 Kam.
Küche un Zubehör, zu vermieten
und 1. Oktober zu beziehen.

s 42 T dVohnung, e e Wohnung
einzelne Perſon 1. Oktöber zu
beziehen Gand 14.

Eine Etagen-Wohnung,

2St., 3 K. Küche und re vermieten und 1. Oktober zu

u uExped.Fuhige Wohng. Preis 150 Mk.

tobt u beziehen
euſchauer Straße 1.

Wohnung,
Stube, Kammer und Küche, zu
vermieten und 1. Oktober bezieh
bar Neumarkt 67

erfragen in der

mieten Annenſtr. 17.
Wohnung, 3 Zimmer, Küche

und Zubehör, an ruhige Leutezum 1. Oktober zu Sernne
Steinſtr. 2.

Eine Wohnung zu vermieten
und 1. Oktober zu beziehen

Kurze Str. 9.

Gotthardtſtr 13,
2. Etage, Wohnung für 425 Mk.
zu vermieten.

Wohnung in 1. Etage
2 Stuben, 2 Kammern,

00 vermieten Hbere Breite Str. 5.
Wohnung, 2 Stub. 2 Kamm.,Küche und d iſt 1. Oktbr.

oder ſpäter beziehhar
Unter Altenburg part.

Wohnungen zum Preiſe von
300, 400 u. 440 Mk. zu vermietenund 1. Oktbr. zu beziehen. Näh.

Roonſtraße 15.
Eine Wohnung zum Preiſe

von 325 Mk. kann ſofort oder
ſpäter bezogen werden. Näheres
Roonſtr. 15 oder Neubau Roterf
geldweg.

Wohnung
zu vermieten Gr. Mitterſtr. 1.
Oelgrube 395, 1. Gtage,
beſtehend aus 4 heizb. Stuben,
Küche, Korridor und Zubehör, zu
vermieten. Gasanlage vorhand,

Ein Logis, 2 Stuben, 2 Kam.und Küche, iſt 1. Oktober zu be
ziehen Neumarkt 17.

Wohnung, 2 Stuben, 2 Kam.
Küche, Speiſekammer und Zu
behör, iſt zum 1. Oktober zu vermieten Annenſtr. 17.

Freundliche Wohnung,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche u.
Zubehör, zu vermieten

Friedrichſtraße 12.
Vohnung, Stube, Kammer, K.

und c zuvermieten und 1. OHktob er zu be

ziehen Annenſtraße 7.
Frdl. Wohnung, Etage,
3 Zimmer, Küche nebſt Zubehör
und Gas, an ruhige Mieter per
1. Oktober zu vermieten.
310 Mk. DHammſtraße 13.

e
S

e n
und Zubehör per 1. Oktober zu J

2 Stuben, ieKeller, Waſſerleitg, Innenttoſert
mit Spülung, Korridorverſchluß
für einzl. Leute zum 1. Oktbr. zu
vermieten. Preis 60 Tr. Zu er
fragen Weiße Mauer 18, part.

Zum 1. Oktober wird eine
7Dmmer-Wobnang es

Angebote unter W. R. Z an die

Einzelne Dame ſucht

Kammer, Küche und ſonſtigem
ubehör, Parterre od. 1. Etage.
efl. Angebote mit re

erbeten.
Felgrube F. mm Mein Haus, dreh Reget, an

paſſend zu jedem Geſchäft, iſt unt.

Alles Nähere bei
Lindner, Vorwerk 24.
Fahrrad,

Entery reiweger
An der Geiſel 6, im Laden.

verkauftnd n
e den 4. Juli, abds.

1/49 Uhr,
Monats Verſammlung

im Vereinslokal „Hotel Halber
Mond“. Der Vorſtand.

u l.

in
im Bereinslokal. Das Erſcheinen
ſämtlicher Kamerher erwünſcht.

Der Vorſtand.

Dienstag den An 1911,
abends 9 Uhr,

Monats Verſammlung
im Vereinslokal Herzog Chriſtian
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

Uebungsſtunde von 9 Uhr.
Her Vorſtand.

Kirſchenpflücker
werden angenommen

Clobigkauer Straße

Ein Geſchirrführer

zum

Perreiſt
Hr. Hunith.

Pertreter: Dr. Reckert

Zuverlaſſigen

eſchitrführer
voldiont

C. Günther jun.,
Maurermeiſter.

Klebekunen

werden ſofort eingeſtellt.
Papierwarenfabrik

B. A Blankenburg
Ein iunnges Märchen ars

Aufwartung
für den ganzen Tag geſucht.

Clobigkauer Straße 8.

Anfwartnug
ſofort geſucht Gotthardtſtr. 25.

Aeltere Frau oder Mädchen
für den ganzen Tag als Auf
wartung geſucht

Rvonſtraße 10, II. Treppen.
km van Höhen als Awartuns

M für den ganzen Tag h rſucht Clobiglauer Str. 8Mattgold. G Uederarnhan

Serloren auf dem Wege
Hälleſche, Teich- u. Clobigk. Str.Geg. Bel. aheng Halleſche Str. 7.

gerluren hlaue Gchutzhrille.
Gegen Belohnung abzugehen

Unter Altenburg 37, im Laden.
h weiß u. ſchwarz Louhert

ogen. Wiederbringer erhältSe ohnung Roſental 4.
Sonntag den 26. 6. im Tivoli

Khwarzer gteffer Hut an
Umzutauſchen Neumarkt 40,

Kinderfeſt? Sonntag abend
im Neuen a e grauerFilzhut mit ſchw. Bd. und Smit eingrav. Ramen F. K. J. S
e mitgenommen

itte um RückgabeAnnenſtraße 17, 1.

Ein Paar Strüwpie gefunden.
Markt 15, Lechts

Abzuholen Annenſtr. part. r.
AufforderungDiejenigen, welche ung

an den Rachlaß des verſtorbenen
Kaufmanns griedr. Moritz Kunth
haben, werden erſucht, Rechnungrecht bald an den en
als Bevollmächtigten der Erben
des Verſtorbenen, nach dem W
eher zu laſſen.

wird ſogleich en im
ünen Hof.

Carl Thiele.

im ſtüdt. Krankenhauſe.

für zarten Heute

Gld Ring Steingef.

ſchäftslokal, Kleine Ritterſtr. 9

S



Hautjucken
nach 8 Tagen vollſtündig

verſchwunden.
Herr Poſt Aſſiſtent Wüſt inTrier ſchreibt
„Beſtätige Jhunen gerne, daß

ich mit Jhrer Her a Seife ſehr
zufrieden war. Das Hautjucken
war nach 8 Tagen vollſtändig
verſchwunden.

Obermeyers Herba Geiſe zu
e in allen Apoth., Drog.,arfüm. a Stck. 50 P 30 Proz.
ſtärk. Hräparat Mk. 1

sind abzugeben
V d. KXaunsgentor

gsmittel unter praktiſcher Vorführung

Hampfeinochſyſtem

Hriginal-PadeDupler.
Zug leich wird auch an Hand eines Thermo

meter WaſſerbadAppar ates ſachlich und praktiſch
bewieſen, wie zeitraubend, umſtändlich und un
zuv erläſſig die veraltete, längſt überholte Einkoch-

methode iſt. Zugleich n er ſämtlicherOriginal Bade Duplex Einkochartikel. Hupler-
ine können auch in jedem anderen Einkoch-

a r verwendet werden.
e Vortrag findet am Donnerstag den 6. Juli nachmittags4 Uhr n Saale der Reichskrone hier ſtatt.

Die geehrten Hausfrauen von hier und Umgegend beehrt
ſich zu dieſem überaus lehrreichen Vortrage einzuladen und bitten
um regen Beſuch. Eintritt frei!

Gebr. Geibicke, Eiſenhandlung, Merſeburg.

Städtiſche Sparkaſſe
Merſeburg.

Poſtſcheck-Conto Leipzig Nr. 10323. Telefon Nr. 24.

Kaſſenſtunden
von vormittags 8 bis mittags 1 Uhr, außerdem

Gonnabends von 5 bis 7 Uhr nachmittags.
Ausgabe und Leerung der Heimſparkaſſen

werktäglich von 3 bis 5 Uhr nachmittags.
Die Einlagen werden vom Tage u der Einzahlun

ahlungen erfolgen ohne Kündigung irannng e der Kaſſenbeſtand geſtattet.

über Einkochen aller 9

im vieltanſendfach be

beim Einkauf von

Waschextrakt

in roten Paketen mit den 38paten auf obige

parfü
iertem

Krinbaths

Schutzmarke!!!
Dberall eingeführtes, bewährtes, bestes
Fabrikat, frei von schädlichen Bestand-
teilen, unentbehrlich jeder Hausfrau
welche sparen will. Pfund 20 Pfennige

F. E. Steinbach, Leipzig.

Tivoli- Theater.
Direktion: Hans Muſäus.

Dienstag, 4. Juli. Anfang 8'/a,
Zum Per Male

giwiothera.

Luſtſp. in 4 Akt. von G. v. Moſer.
Gew. Preiſe. Dutzendbill. gültig.

Ich litt an dauernder Stuhlverſtop ung, verbunden mit hef
tigen Kopfſchmerzen und Blut
wallungen, ſowie hartnäckigem

agenleiden
Durch eine Hauskur mit Altbuch
horſter re Gtarkgnelle
(Jod Eiſen Mangan- Koch als
quelle) wurde ich von meinem
Leiden in wenig. Wochen befreit.

SPorirel
Tenzis-Sehbläger,

Bälle Passbälle.

Gotthardtstrasse 5.

Flechten
nässende und trockene Schuppenflechte

skroph. Ekzema, Hautausschläge aller Art

offene Füße
Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böseFinger, alte Wunden sind oft sehr hartnäckig

wer bisher vergeblich hoffte
gehellt zu werden, mache noch einen Versuckmit der bestens bewährten
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Beilage zum lerſebnrger Correſpondent“,
Nr. 154. Hienstag, den 4. Juli. 1911.

Deutschland.
Gum Fortbildungsſchulgeſetz) hat der

Zentralausſchuß Berliner kaufmänniſcher, gewerblicher
und induſtrieller Vereine folgende Reſolution gefaßt
„Der Zentralausſchuß gibt ſeiner lebhaften Genugtuung
darüber Ausdruck, daß die Kommiſſion des Preußiſchen
Abgeordnetenhauſes mit überwiegender Mehrheit die

Einführung des Religionsunterrichts in den Fort
bildungsſchulen abgelehnt hat und damit eine ſchwer
wiegende Gefahr von den ausſchließlich für die gewerb
liche und fachliche Weiterbildung beſtimmten Fort
bildungsſchulen abgewendet worden iſt. Um ſo
bedauerlicher iſt es, daß die Mehrheit der Kommiſſion
ſich für die gleichzeitige Zuſtändigkeit des
Kultus miniſteriums ausgeſprochen und gleich
zeitig durch Beſtimmungen für den fakultativen Reli
gionsunterricht die Möglichkeit ſeiner obliga
toriſchen Einführung wiederum geſchaffen
hat. Der Zentralausſchuß nimmt mit aller Entſchieden
heit gegen dieſe Vorſchläge Stellung, und erhofft von
dem Plenum mit Beſtimmtheit ihre Ablehnung in der
Uberzeugung, daß die Annahme dieſer Beſchlüſſe für die
gedeihliche Weiterentwicklung des Fortbildungsſchul
weſens, das unter der Leitung des Handels miniſteriums
groß geworden iſt, eine ſchwere Schädigung bedeuten
würde. Der Zentralausſchuß dankt zugleich dem
Handelsminiſter für ſeine entſchloſſene, den Inter
eſſen von Handel und Gewerbe dienende Haltung in
dieſen für den Nachwuchs des einheimiſchen Gewerbe
fleißes hochbedeutſamen Fragen.“

Ein agrarkonſervativesWahlmanöver,)
mit dem man die Fiſcher der Oſtſee einfangen wollte, iſt
ins Waſſer gefallen. Jüngſt hat in Liep bei Kahlberg
eine aus allen Orten der Friſchen Nehrung ſtark beſuchte

Fiſcherverſammlung ſtattgefunden, die ſich nach eingehen
den Referaten der Herren Kaufmann Conrad Lueck und
Kreil aus Danzig mit der Lage der Oſtſeefiſcher und der
von konſervativ agrariſcher Seite geplanten Einführung
eines Fiſchzolles auf friſche Fiſche beſchäftigte
Kaufmann Lueck behandelte, wie die „Danz. Ztg. be
richtet, in eingehender Weiſe die Lage der ſchwer um ihr
»Brot ringenden Oſtſeefiſcher und taädelte die in vielen
Orten geübte buregukratiſche Handhabung der
Behörden gegenüber den Fiſchern. Jnsbeſondere herrſcht
in Viep, wo 90 Proz. der Bevölkerung dem Fiſcheret
beruf angehören und ſich auch dadurch nur ernähren
können, eine Erbitterung darüber, daß nur ein Teil
der Fiſcher Berechtigungsſcheine zum Fiſchen im Friſchen
Haff erhält. Nach längerer Diskuſſion wurde eine Ent
ſchließung angenommen, in der die Wünſche der Fiſcher
zum Ausdruck gebracht und mehrere Herren beauftragt
wurden, in Form einer Petition die Wünſche an der
zuſtändigen Stelle einzureichen. Was die Einführung
eines Fiſchzolls anlangt, ſo wieſen die Debatteredner

insbeſondere nach, daß die Oſtſeefiſcher durchaus keinen
Vorteil von der Einführung eines Zolles auf friſche
Fiſche hätten, der Fiſchzoll aber dazu angetan ſei, gerade
unſerer minderbemittelten Bevölkerung die Lebens
haltung zu erſchweren. Von den Fiſchern wurde
noch darauf hingewieſen, daß ſie ſelbſt oft gezwungen
ſeien, ausländiſche Fiſche zu kaufen und durchaus kein
Intereſſe an einem Fiſchzoll hätten. Die ganze Fiſch
zollfrage ſei auch nur ein agrarkonſervatives
Wahlmanöver. Jn einer Reſolution erklärte ſich
die Verſammlung gegen den Zoll.

(Gegenüber Zentrumsangriffen) erklärt
der Abg. Dr. Müller Meiningen in einem bayheriſcheu
Blatt, was er unter dem Ausdruck Pfaffen“ ver
ſtanden wiſſen will. Er ſchreibt Nicht jene wahren
Prieſter chriſtlicher Nächſtenliebe meine ich, die dem
religiöſen Katholizismus dienen und ſich gegen jeden

Mißbrauch der Religion durch politiſche Hetzer wehren.
Mit dieſen Prieſtern wollen wir Frieden und Eintracht!
Nichts liegt uns ferner, als das wahre, chriſtlich- religibſe
Denken irgendwie verletzen zu wollen! Kampf aber jener
Phariſäergeſellſchaft, die ſtatt chriſtlicher Liebe, Duldſam
keit und Milde tagtäglich giftigſten Haß, Feindſchaft und
Erbitterung ſäen, die das Wort Chriſti Mein Reich iſt
nicht von dieſer Welt“ mit Füßen treten, die das argloſe
Volk durch eine gottesläſterliche Verquickung von Religion
und Politik zu Fanatismus und Unduldſamkeit verleiten
lediglich ihrer eigenen politiſchen Macht wegen! Alſo,
ganz recht, ihr Bauern, habt acht, aber auf jene Gift
ſchlangen! Jhnen gilt der Krieg, nicht weil er uns freut
denn wir hätten wahrhaftig Beſſeres zu tun, als von
Religionsgeſchichten zu reden, ſondern weil er uns durch
jene aufgezwungen wird, die ich mit „Pfaffen“ bezeichnet
habe! Die welklichen aber ſind oft die allerſchlimmſten!
Alſo nicht einen Stand will ich treffen, ſondern eine Ge
ſinnung, die alles eher iſt als religiös, als fromm, als
chriſtlich.

Aus den Kolonien Vom Bau der
ſüdweſtafrikaniſchen NordSüdbahn (Wind
hukKeetmannshoop) meldet ein Telegramm des Gou
verneurs, daß auf dem von Süden her in Bau genomme
nen Stück (Keetmannshoop- Kub) am 16. Juni die
Station Gibeon eröffnet worden iſt. Der Ort Gibeon,
bekannt als ehemaliger Sitz des Hokttentottenkapitäns

Hendrik Witbooi, liegt einige Kilometer weſtlich von der
neuen Station im Fiſchflußtal; der Ort ſelbſt konnte
wegen ſeiner tiefen Lage von der Bahn nicht unmittelbar
berührt werden.

Volkswirtschaftliches.
Uber die Geſtaltung unſerer Ausfuhrnach Frankreich ſeit dem Inkrafttreten des neuen

franzöſiſchen Zolltarifs ſchreibt man: Nunmehr liegt
ein volles Jahr zum Vergleich vor ſeit dem Jnkraſt
treten des neuen franzöſiſchen Tarifs am 1. April 1910.

Nach den franzöſiſchen Monatsheften hat ſich die Ein
fuhr Frankreichs aus Deutſchland in den letzten drei
Jahren folgendermaßen geſtaltet: 1908-09613 Millionen,
190510 700 Millionen, 1910-11 894 Millionen Francs
Die Zunghme der Einfuhr aus Deutſchland beträgt
alſo im letzten Jahre nicht weniger als 27 Proz. gegen
das Vorjahr und ſogar 46 Proz. gegen das Rechnungs
jahr 1908-69. Gegen das Vorjahr iſt die Einfuhr ge
ſtiegen bei Kartoffeln und getrocknetem Gemüſe von
72,3 auf 204 Millionen, bei rohem Kautſchuk von 13 auf
16,8, bei Zelluloſe von 8,3 auf 10,6, bei Steinkohlen und
Koks von 87,4 auf 112,9, bei Kupfer von 10,6 auf 18,3, bei
Chemikalien von 481 auf 49,9 bei Ton und Glaswaren
von 32,4 auf 38, bei Baumwollgeweben von 27,7 auf 28,6,
bei Seidengeweben vrn 12,7 auf 14,9 bei Leder und
Pelzwaren von 242 auf 27,1, bei unechten Schmuckſachen
von 3,7 auf 6, bei Maſchinen von 86,3 auf 118,5 Mill.
Francs; das iſt eine Zunghme von 37 Prozent. Die
franzöſiſche Einfuhr deutſcher Kautſchukwaren hob ſich
von 193 auf 29,2 Millionen Franes, die Zunghme betrug
glſo über 50 Proz., während ſie gegen das Jahr 1908-09
ſich mehr als verdoppelt hat.

über einen Beamtenkonflikt in der
arineverwaltung wird dem Hamburger

Fremdenblatt“ aus Kiel folgendes berichtet: Nachdem
der Staatsſekretär des Reichsmarineamts beſtimmt
hatte, daß neu einzuſtellende Techniker nur noch a
Privat-Dienſtvertrag, alſo ohne Ausſicht au
ſpätere beamtenmäßige Anſtellung und ohne Penſions
berechtigung angenommen werden dürfen, haben ne
Marinebehörden den bei ihnen angeſtellten Technikern
zum 1. Juli gekündigt und eine weitere Beſchäftigung
von der Anerkennung eines neuen Dienſtvertrages ab
hängig gemacht. Nun haben zahlreiche Techniker in
Eingaben an ihre vorgeſetzte Behörde um lbänderung
des ihnen vorgelegten Vertrages gebeten, der in keiner
Weiſe denjenigen Verträgen entſpreche, die ſonſt Reichs
und Staaksbetriebe abſchließen. Da dieſe Geſuche und
auch eine Bitte des deutſchen Technikerverbandes um
eine Audienz beim Staatsſekretär des Reichsmarine-
amts nicht beantwortet worden ſind, haben nunmehr
ſämtliche Techniker der Marine-Intendantur und
der Garniſon Bauämter in Kiel beſchloſſen, die An
wmahme dieſes Vertrages abzulehnen und ihre
Unterſchrift zu verweigern Für den Fall, daß die ge
kündigten Techniker am 1. Juli aus ihren Stellungen
entlaſſen werden, hat der Deutſche Technikerverband
beſchloſſen, die Entlaſſenen zu unterſtützen und über die
Betriebe der Marine die Sperre zu verhängen.

Daß die Viehverwertungs- Genoſſenſchaften, die den Zwiſchenhandel ausſchalten ſollen,
nicht immer ein Vorteil für den Landwirt ſind, weiſt
Herr Hans Nadorff, Geſchäftsführer der Firma
Heinrich Harke, Stuben, an prägnanten Beiſpieken in
Litntem Eingeſandt“ an das Kreisblatt füc den Kreis
Oſterholz“ nach. Der genannte Herr iſt im Beſitze von
Abrechnungen, wonach dieLieferanten bedeutend weniger
bekommen haben, als wenn ſie an Händler verkauft
hätten. Eine Abrechnung lautet zum Beiſpiel vom

April d. J, über 20 Schweine (prima Tiere). Dieſe
Tiere wogen bei der Abnahme 4428 Pfund der Genoſſe
hat 168087 Mk. dafür erhalten, das ſind keine 38 Mark
für 100 Pfund. Von jedem Händler hätte er mindeſtens
42 Mk. bekommen; das wäre ein Mehr von 178,89 Mk.
Eine andere Abrechnung vom 15. Mai über 3 Schweine,
die bei der Abnahme 646 Pfund gewogen haben, lautete
auf 246,26 Mk.; das ſind nur 88 Mk. 12 Pfg. Der
Lieferant hätte ohne Mühe 40 Mk. für 100 Pfd. erhalten

e

Ein Frühlingstraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr. Lehne.

(58, Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Unausgeſetzt beobachtete Gabriele die Schweſter.

Sie hatte ſich an die andere Seite des Betkchens geſeßt,
das frei im Zimmer ſtand. An ihr, der reichen verwöhn
ten ſenht waren die Jahre vorübergegangen, aber in dem
blaſſen ſchmalen Geſicht ihr gegenüber hatten ſte Spuren
hinterlaſſen, die Leid und Schmerz noch mehr vertieft
hatten. Und doch konnte ſie nicht verhehlen, daß Mary von
einer faſt überirdiſchen, rührenden Schönheit war. Unter
der weißen Mütze hervor legten ſich einige widerſpenſtige
Locken, die ſie vergebens zurückſtrich, auf die klare Stirn,
und die ſanften ruhigen Bewegungen paßten zu der
ernſten einfachen Schweſterntracht. Mary fühlte dies
Beobachten als etwas Läſtiges; vielleicht hatte Ella ſie
doch erkannt aber nein, unmöglich, ſonſt hätte ſich
dieſe durch ein Wort verraten

„Gnädige Frau, möchten Sie nicht ein wenig ruhen
bat ſie da, „es ſteht uns wahrſcheinlich eine „ſchwere
Nacht bevor.

ein, nein, Schweſter wehrte Gabriele „wie könnt'
ich Ruhe finden! Laſſen Sie mich bei meinem Kinde
bleiben Ubrigens muß mein Mann bald kommen!“

Bei dieſen letzten Worten behielt ſie Mary ſcharf im
Auge; jedoch kein Zucken verriet ihr, daß dieſe davon
erregt wäre. Mary war ja darauf vorbereitet, Wolf zu
begegnen, und Selbſtbeherrſchung hatte ſie in den
Jahren genügend gelernt!

„Jſt es nicht ein anſtrengender, entſagungsvoller
Beruf, den Sie ſich da erwählt haben, Schweſter be
Pnn Ella leiſe, ich muß geſtehen, d ich dazu weder

ut noch Kraft hätte! Sie müſſen doch vollſtändig mit
dem Schönen, was das Leben ibt, abgeſchloſſen haben.

Mary lächelte ihr ſanftes Lächeln
„Eines ſchickt ſich nicht für alle, gnädige Frau! Aber

wir müſſen doch auch da ſein! Jm Anfang iſt es mir
recht ſchwer geworden, und gar manchmal ſtand ich am
Ende meiner Kraft und wollte verzagen dann hab'
ich aber die Zähne r um nicht umzukehren, und es gelan mir, die Schwäche zu überwinden.
Dann iſt mit der Geſchicklichkeit auch die rechte Luſt und
Liebe gekommen und gnädige Frau jetzt kenne

ich keinen ſchöneren Beruf es iſt herrlich!“ Jhre
Augen leuchteten wie verklärt, während ſie das ſagte.

„Und wie ſind Sie dazu gekommen fragte Ella
weiter. Haſſo lag ruhig wie ſchlafend da, und ſo konnte
wohl das geſprochen werden, was ſie wiſſen wollte.

„Wie ich dazu gekommen bin ſagte Mary mit weh
mütigem Lächeln. Ich ſtehe ganz allein in der Welt.
Die Gltern ſind mir früh geſtorben; aus fernem Land
kam ich nach Deutſchland und eine liebe mütterliche
Freundin, die ich gefunden, führte mich dieſem Beruf zu.

„Verzeihen Sie, Schweſter, eine etwas indiskrete
Fräge aber natürlich im Munde einer jeden Frau
Haben Sie niemals daran gedacht, ſich zu verheiraten
Denn wer von der Natur ſo reich begünſtigt iſt, wie
heiß kann einer ſolchen Frage ſicher nicht fern geſtanden

aben.
Ein lichtes Rot färbte einen Augenblick Marys

bleiches Geſichtchen mit großem ruhigem Blick ent
gegnete ſie. „Nein, gnädige Frau, daran habe ich nicht
gedacht! Man träumt wohl manchmal mit einem
jungen, törichten Mädchenherzen einen Traum von
Glück und Liebe aber dann kommt das Leben mit
ſeiner rauhen Hand und zeigt, daß ſchließlich das wahre
Glück getreue n er iſt daß der einzelne
ſich der Geſamtheit unterzuordnen hat! Mein Beruf
bringt mir die lauterſten Freuden! Jch kann Jhnen
nicht ſchildern, was ich empfunden habe, als ich vorige

oche einem troſtloſen Vater drei liebliche Kinder, die
an Scharlach und Diphtheritis erkrankt waren, als
e überlaſſen konnte, während die Mutter der
dinder im Wochenbett lag. Können Sie ſich die Ge

fühle der armen Frau vorſtellen, die tatenlos daliegen
mußte? Es war ſehr anſtrengend für mich, jene Pflege
und doch, wie reich war ich belohnt durch die Freuden
tränen in den Augen der Eltern! DO, ich könnke Jhnen
da vieles erzählen man bekommt Einblick in manches
Menſchenleben und Menſchenleid, was man nie geahnt
hätte, woran man achtlos vorübergeht.“

Gabriele ſchwieg einen Augenblick dann ſagte ſie
leiſe: „Jch habe noch nie ſo recht darüber nachgedacht;
man beachtet ſo vieles nicht.

aſſo wurde wieder unruhig; er phantaſierte und
verlangte ſtändig nach dem Papa, ſowie dem Großpapa.
Mit feſter an hielt ihn Mary und unterſtützte ihn bei
den krampfhaften Huſtenanfällen, die den kleinen Körper
erſchütterten.

„Geben Sie, gnädige Frau,“ bat ſie, „der Anblick

Wider
regt ſie unnötig auf.

Nein, nein,“ jammerte Ella, „ich bleibe.“Willen müßte ſie Mary bewundern, die ſo ſtill und

geräuſchlos und doch ſo energiſch ihres Amtes waltete.
Der Anfall gab ſich, und ſtöhnend lag Haſſo da. Armes
Kind, leiſe, faſt unmerklich ſtrich Mary über ſein
Köpfchen.

„Wird er leben fragte Gabriele angſtvoll. Jhr
Muttergefühl regte ſich doch, als ſie ſah, wie das Kind
ſich quälen mußte.

„Doktor Kornelius iſt ein tüchtiger Arzt er wird ihn
ſchon durchbringen, wenn ich ihnen auch nicht verhehlen
kann, daß der Fall ernſt liegt. Der Kleine ſcheint aber
eine kräftige Natur zu haben, trotzdem er ſehr zart
ausſieht

Schweigend ſaßen die beiden Fratten da und kauſchten
auf die ſchweren Atemzüge des Kindes, das ſich jetzt
beruhigte, So verging eine geraume Zeit, ohne daß die
beiden ein Wort wechſelten. Da hörte man eine Tür
ſchlagen. Gabriele fuhr zuſammen das war Wolf, der
eben heim gekommen. Sie warf einen verſtohlenen
Blick auf Mary, die das wohl kaum gehört hatte; ihre
ernſt blickenden Augen ruhken unverwandt auf dem
Kind. Nach einer Weile wurde behutſam die Tür des
Krankenzimmers geöffnet, und Wolf trat ein. Sein
erſter Blick fiel auf die ſchwarze Geſtalt am Bettchen;
das mußte wohl die Pflegerin ſein, die Dr. Kornelius
mitbringen wollté; ihr Geſicht konnte er nicht ſehen.
Saſ 9 er näher und fragte ſeine Frau: „Wie geht es
Ha ſo 2

„Jetzt beſſer er iſt ein wenig eingeſchlummert,“
lautete deren Antwort.

„Gott Lob,“ kam es aus ſeiner tiefen Bruſt.
„Wolf,“ fuhr ſeine Frau fort, Wolf, Schweſter Kon

ſuelo iſt uns in der Tat eine Hilfe; der Arzt hätte ſie
uns ſchon früher bringen kännen; ſie weiß Haſſo
wunderbar zu beruhigen.

Er wandte ſich der Schweſter zu und wollte etwas
agen; jedoch das Wort erſtarb ihm auf der Zunge

Mary hatte die Augen erhoben und groß ruhte ihr Blick
in dem des einſt ſo heiß geliebten Mannes, während ihr
Herz ſo ungeſtüm klopfte, daß ſie fürchtete, man könnte
es hören ſtarr vor Beſtürzung ſtand Wolf da, keines
Wortes mächtig. Krampfhaft umfaßte ſeine Hand den
Rand des Betkchens, und weit beugte er ſich vor, der
Schweſter ins Geſicht zu ſehen. Affte ihn denn ein
Spuk? Da ſaß ſie jg, an die er Tag und Nacht gedacht
ſeine Mary, ſein Märchen am Bett ſeines Kindes!
Es war kein Traum es war Wirklichkeit Kein Ton
kam über ſeine Lippen wie betäubt ſtand er da ſtarr
ſeine Augen auf ihr ſüßes Geſicht heftend.

(Fortſetzung folgt.)



können Und hätte dann ein Mehr von 12.14 Mk. gehabt
Dann eine dritte Abrechnung vom 22. Mai d. J. über
2 Schweine (Sauen), die bei der Abnahme 792 Pfund
wogen; dafür hat der Genoſſe nicht einmal 82 Mk. er
halten, es ſind ganze 253,97 Mk. dafür ausbezahlt worden.

Provinz und Amgegenclk.
F. Halle, 2. Juli. Bei Diemitz fuhr ein Auto

mobil mit großer Gewalt gegen einen Baum.
Der Chauffeur wurde ſchwer verletzt. Er mußte in
die Klinik gebracht werden. Drei Jnſaſſen ſind leichter
verletzt. Das Auto ging in Trümmer. Vorgeſtern
abend gegen 8 Uhr brach in einem Stallgebäude der
Kohlenhandlung Mehnert u. Müldener in der Merſe
burger Straße Feuer aus, das das Stallgebäude voll
kommen vernichtete. Das Feuer entſtand durch Selbſt
entzündung des im Stalle lagernden Heues.

F. Bad Köſen, 2. Juli. Jn unſerem ſchönen Bade
ſcheint keine dauernde Ruhe einkehren zu ſollen. Die
zahlreichen Konflikte des Bürgermeiſters und
Badekommiſſars Kretzſchmar mit einem großen Teile
der ſtädtiſchen Kollegien haben wiederholt in unliebſamer
Weiſe das öffentliche Intereſſe erregt. Auch jetzt ſcheint
ein alter Konflikt wieder aufleben zu ſollen. Dem Ver
nehmen nach wird nämlich der vor drei Jahren wegen
der bekannten Kurgartenangelegenheit anhängig gemachte
Beleidigumgsprozeß, der mit der Verurteilung zweier
hieſiger Stadtöerordneten wegen Beleidigung des Bade
kommiſſars endete, aufs neue aufgerollt werden. Staats
anwaltliche Vernehmungen neuer Zeugen ſollen bereits
ſtattgefunden haben.

F. Mühlhauſen, 1. Juli. Ein tödlicher Un
glücksfall ereignete ſich vorgeſtern abend gegen 8 Uhr
in einer Lehmgrube vor Görmar. Der Bauunternehmer
Walter beabſichtigte hinter der Harwand ein Haus zu
bauen, zu dem ihm geſtern die Baugenehmigung erteilt
worden war. Den Lehm zu dieſem Bau beſorgten ſich
die beiden Brüder von der Grube bei Görmar ſelber
Als ſie wieder Lehm ausſchaufelten, gab plötzlich eine

Lehmwand nach und begrub beide Brüder unter ſich.
Der jüngere 28 jährige Wilh. Walter wurde von den
einſtürzenden Maſſen einen Meter tief in das lockere
Erdreich eingeſchlagen und könnte nur als Leiche her
vorgezogen werden. Der ältere Bruder, Karl Walter,
war bis zur Schulterhöhe verſchüttet; er wurde ſchwer

t geborgen. Die beiden Pferde hatten ſo ſtarke
den erhalten, daß ſie abgeſtochen werden mußten.

Geſamtſtrecke der Bahn Mühlhauſen Ober
eichsfeld-—Treffurt hat am Freitag, wie ſchon kurz
gemeldet, ſtattgefunden. Der Feſtzug brachte die Teil
nehmer von Mühlhauſen bis nach Treffurt und dann
nach Mühlhauſen zurück, wo im Schauſpielhauſe ein Feſt
mahl ſtattfand. Die an der Strecke liegenden Bahnhöfe
waren feſtlich geſchmückt. Die neue Bahnſtrecke, deren

Fertigſtellung ſich immer wieder verzögerte und im
ganzen 4—5 Jahre gedauert hat, iſt beſonders für das
Obereichsfeld von außergewöhnlicher Be
deutung, da ein bisher von jedem Bahnverkehr ab
geſchloſſenes, ſtark bevölkertes Gebiet aus ſeiner Ab
geſchloſſenheit heraustritt. Die Strecke iſt 31 Kilometer
lang und umfaßt ein Verkehrsgebiet von 120 Quadrat
kilometer. Die Baukoſten betragen, ausſchließlich der
Zza. 400000 Mk. betragenden Grunderwerbkoſten rund
4 Millionen Mark.

Stendal, 2. Juli. Der Schäfer Schlüter
wurde am Sonnabend in der Nähe des Dorfes Hehlingen
auf dem Felde vom Blitz erſchlagen.

FEiſenach, 1. Juli. Geſtern abend entgleiſte auf
der Station Mechterſtädt ein Wagen eines in voller
Fahrt den Bahnhof paſſierenden Güterzuges. Zwei
Bremſfer wurden ſchwer verletzt und mußten in
das Diakoniſſenhaus Eiſenach geſchafft werden. An
ihrem Aufkommen wird gezweiſelt.

Jena, 2. Juli. Zum 15. thüring. Sänger
bundesfeſt am 8. und 9. Juli haben bereits ca. 100

thüringiſche Geſangvereine mit nahezu 3000 Teilnehmern
ihr Erſcheinen gemeldet. Allein am Sonnabend treffen
ſchon weit über 1000 Sänger ein, die ſich am Konzert im
Volkshaus beteiligen wollen. S

Leipzig, 2. Juli. Jn Leipzig beginnt heute das
26. Mitteldeutſche Bundesſchießen. Geſtern
abend fand Begrüßungs-Kommers ſtatt. Hier ſtarb
geſtern einer der älteſten ſächſiſchen Juriſten, Herr Ober
juſtizrat Oberamtsrichter a. D. Otto Schwerdfeger.

n der nächſten öffentlichen Sitzung des Stadtver
ordneten Kollegiums wird über die Gründung der Stelle
eines dritten Bürgermeiſters für Leipzig Beſchluß
gefaßt werden. Die Ratsvorlage wird wahrſcheinlich die
Annahme des Stadtverordneten Kollegiums finden.

Leipzig, 2. Juli. Als ein Schnellzug auf der
Verbindungsbahn zwiſchen dem Bayriſchen und dem

Berliner Bahnhof daher brauſte, bemerkte der Lokomotiv
führer des Zuges plötzlich ein Kind auf der Strecke,
das mitten auf den Schienen ſaß und ruhig ſpielte. Es
gelang ihm, mit aller Kraft zu bremſen und den Zug
wenige Schritte vor dem Kinde, einem etwa vierjährigen
Knaben, zum Stehen zu bringen. Ein Beamter trug

S Juli. Die Eröffnung der

das Kind vom Bahnkörper herunter, und mit etwas Ver
ſpätung lief der Zug alsbald auf dem Berliner Bahn
hof ein.

Merseburg uncl Amgegend.
3. Juli.

(Perſonalnotiz.) Der Zivilſupernumerar
Dornfeld hier iſt zum Regierungsſekretär ernannt
worden.

Perſonalien von der Poſt. Dem Poſtan Robert Zehl hier iſt, beim Übertritt in den
u en das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen

worden.
dorf iſt als Poſtſchaffner nach hier verſeht worden.

Das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit
feierte am Sonntag das Arbeiter Wilhelm Täubert'ſche
Ehepaar, in der Kurzeſtraße hier wohnhaft. Die Ein
ſegnung des würdigen Paares und die Uberreichung des
kaiſerlichen Gnadengeſchenks fand in der Stadtkirche ſtatt.

Der Monat Jarli. Der Juli, bei den alten
Nömern Quintilis, d. h. der fünfte Monat des Jahres
genannt, erhielt ſpäter Julius Cäſar zu Ehren den
Namen, den er heute noch trägt. Jm Deutſchen führt er
die Bezeichnung Heumonat. Er bringt uns ein vier
faches F, das wir auch als Nichtturner freudig will
kommen heißen, nämlich Ferien, Früchte, Fußwande
rungen und „Friſchen des Sommers“, zeigt ſich alſo

in jeder Beziehung von der liebenswürdigen Seite. Daß
er ab und zu mit einem kräftigen Gewikter oder einem
ſoliden Landregen dazwiſchen fährt, ſchadet durchaus nichts,
im Gegenteil es bringt Erquickung und Abkühlung. Der
Juli iſt ein Tauſendkünſtler. Aus den ſeßhafteſten Menſchen
macht er Nomaden, die vom Reiſefieber ergriffen, die Welt
durchqueren und ſich an Gottes ſchöner Natur nach des
Winters troſtloſer Ode zu laben ſuchen, ſo viel es nur
irgend geht. Auf den Feldern läßt er das Getreide

vollends ausreifen und körnerſchwer beugen ſich die Halme
zu Boden, der Senſe des Schnitters harrend, die ſie
ihrem eigentlichen Beruſe: der Menſchheit das tägliche
Brot zu ſpenden, entgegenführt. Die Vegetation hält
ſich im Juli auf ihrer vollen Höhe. Jn den Gärten
reifen köſtliche Früchte, in Flur und Hain blüht und
duftet es und die kühlen Fluten der Flüſſe und Teiche
locken zu erfriſchendem Bade, eine Wohltat, von der die
unter dem Brande der Juliſonne ſtöhnende Menſchheit
nur zu gern Gebrauch macht. Der „Heumonat“ führt auch
die Hundstage bei uns ein, die in den deutſchen

D i unselch erſtere ſich durch eine ſchwermutvolle Er

gebung auszeichnen, während man den letzteren eine
Sommerleben undleichtſinnige Donjuanerie nachſagt.

Sommerluſt beſcheert uns der Juli in Hülle und Fülle,
kein Wunder, wenn er daher beliebt iſt bei alt und jung.
Die Bauernregeln ſagen von dieſem Monat: Juli kühl
und naß bleibt leer Scheuer und Faß. Jm Juli
will der Landmann ſchwitzen, anſtatt hinterm Ofen
ſitzen. Juli voller Sonnenſchein, macht die Früchte
reif und rein.

Kornblumentäg. Der geſtrige Kornblumentag
geſtaltete ſich in unſerem lieben Merſeburg zu einem
ſchönen Feſttage. Das Wetter war trotz der öfteren
kleinen Regenhuſchen immer noch ſchön und konnte der
Feſtesfreude keinen Abbruch tun. Mit einer Reveille
der hieſigen vereinigten Kriegervereine am Sonntag früh
wurde der Tag angemeſſen eingeleitet und ſo die Bürger
ſchaft nochmals auf den guten Zweck des Tages hinge
wieſen. Bald war denn auch unſere junge Damenwelt,
die wieder die große Zahl der Verkäuferinnen
ſtellte, mobil. und entfaltete eine ſehr lebhafte Tätig
keit. Wer hätte auch widerſtehen können, wenn die holden,

duftig gekleideten Verkäuferinnen ihr Angebot mit der
Bitte unterſtützten Es iſt für unſere alten, be
dürftigen Veteranen! Die Kaufluſt war eine
ſehr rege, wenn auch nicht ſo wie am Margarethentage.
Nun, dies war vorauszuſehen und mit dieſer Tatſache
wurde auch gerechnet. Jn den Straßen der Stadt
herrſchte ein froh bewegtes Treiben, das ſich in der Zeit
von 11 bis 12 Uhr auf dem Nulandtsplatz und
von 12 bis 1 Uhr auf dem Marktplatz konzentrierte.
An beiden Orten ließ die Stadtkapelle ihre fröhlichen

Weiſen ertönen und die Verkäuferinnen ſetzten hier
den größten Teil der Kornblumen und der Poſtkarten
ab. Jn den Nachmittagsſtunden flaute der Verkauf
merklich ab. Jmmerhin kann das Komitee mit dem Ver
lauf des Merſeburger Kornblumentages zufrieden ſein.
Großer Dank gebührt wieder den Bezirksdamen und den
reigenden Verkäuferinnen, die ihre Sache vortrefflich
machten. Auch allen anderen, die ſich in den Dienſt der
guten Sache geſtellt hatten, ſei an dieſer Stelle Dank

geſagt. Der Tag hat gezeigt, daß die Bürgerſchaft ihre
Veteranen nicht vergißt und gern bereit iſt, die große
Ehrenſchuld für ihr aufopferndes Ringen im Kampfe um
die deutſche Einheit zu einem Teile abzutragen.
Wie uns mitgeteilt wird, hatte der geſtrige Kornblumen
tag eine Brüttoeinnahme von rund 3300 Mk, ein
Reſultat, mit dem das Komitee ſehr zufrieden ſein kann.

Der Kinderfeſtſonntag nahm den üblichen
Verlauf. In den Nachmittagsſtunden wogte eine fröh
liche Menge auf und ab und die Reſtaurationszelte
hätten einen immerhin lebhaften Zuſpruch. Zahlreiche

Der Landbriefträger Lathan von Meis-

Vielleicht genügt dieſer Hinweis, möglichſt bald Abhilfe

zu ſchaffen e

Bewohner der umliegenden Städte und Dörfer hatten
ſich wieder eingefunden, um den erſten Tag des Merſe
burger Kinderfeſtes mit feiern zu helfen. Auch in den
Abendſtunden war der Beſuch des Feſtplatzes ein guter,
trotz der Kühle, die ſich bald unangenehm bemerkbar
machte. Der eigentliche Feſttag, der Montag, wurde
durch eine Reveille der Trommlerabteilungen ein
geleitet. Der Himmel hat ſcheinbar ein Einſehen, denn
wolkenlos bietet er ſich, wo wir dies ſchreiben, uns dar.
Hoffentlich behält er dieſes freundliche Geſicht und gibt
ſo dem ſchönen Feſte, worauf ſich alt und jung freut, die
rechte Weihe.

Ernteausſichten. Wo es noch nicht zu ſpät
war, haben die letzten Niederſchläge das Wachstum des
Getreides noch im letzten Augenblick weſentlich ge
fördert, auch konnten ſie ſelbſt bei weiter vorgeſchrittener
Entwickelung immerhin noch einen günſtigen Einfluß
auf die Körnerbildung ausüben. Beim Winterweigzen
kam der Regen meiſt noch rechtzeitig. Auch der Roggen
hat ſich ſtellenweiſe, namentlich auf guten Böden, noch
etwas gebeſſert, indes konnte die vorteilhafte Witterung
den durch Dürre und Fröſte verurſachten Schaden nicht
mehr ausheilen, auch wird häufig über fehlerhafte
Ahren berichtet. Den Sommerſaaken, bei denen ſich
große Brandſtellen vorfinden, haben Niederſchläge teil
weiſe auch noch geholfen, nichtsdeſtoweniger läßt ihr
Stand immer noch zu wünſchen übrig. Die Kartoffeln
entwickeln ſich ziemlich günſtig, auch die Rüben, ſoweit
ſie nicht durch Jnſekten leiden, haben ſich gebeſſert. Die
Futterernte befriedigt nicht, teilweiſe läßt auch der
Nachwuchs zu wünſchen übrig, ſo daß Futtermangel
befürchtet wird.

Mahnung an die Radfahrer Man ſchreibt
uns Jn der letzten Zeit habe ich dreimal die Beobachtung
gemacht, daß in der Schulſtraße Kinder von Rad
fährern angefahren oder ſogar umgeriſſen
wurden. Warum fahren dieſe in der Regel, beſonders
bergab, im ſchnellſten Tempo und unterlaſſen oft das
Signalgeben Gegen das Radfahren an ſich ein
notwendiges Ubel wie das Automobilfahren wird
kein billig denkender Menſch etwas einzuwenden haben,
aber das unvernünftige Fahren wohl um den ruhig
zu Fuß Vorübergehenden recht zu imponieren muß
den Zorn aller Vernünftigen herausforden. Beſonders
um 11, 12, und 1 Uhr mittags, wenn ſich viele Schul

kinder in dieſer Straße oder deren Fortſetzung, in der
Bahnhofſtraße, aufhalten, ſollte von den Polizeiorganen
den Radfahrern, beſonders den jugendlichen, ſcharf auf
die Finger geſehen werden. Dieſe würden dann bald
ihren Unfug und ihre Allgemeingefährlichkeit unterlaſſen.

hgeſchäft der Fir a Stern u. Cie. in der
kleinen Ritterſtraße hier verübt. Mit Nachſchlüſſeln
wurde die Haustür und dann die Ladenſtube gebffnet,
worauf die Diebe die beſten und teuerſten Schuhwaren
ausſuchten. Dem Geſchäftsinhaber fehlen ungefähr 35
bis 40 Paar Schuhe im Werte von za 500 Mk. Ohne
bemerkt zu werden verſchwanden die Diebe mit ihrer koſt
baren Beute. Ein Polizeihund wurde Sonntag früh auf
die Spur geſetzt, konnte dieſe aber nur bis zur Halteſtation
der elektriſchen Fernbahn feſtſtellen. Man geht wohl
nicht fehl in der Annahme, daß die Diebe von auswärts
ſind. Alle ſonſtigen Nachforſchungen blieben erfolglos.

Seit einer Reihe von Jahren findet alljährlich eine
kameradſchaftliche Zuſammenkunft ehem.
Artilleriſten der Provinz Sachſen, der Thüringiſchen
Staaten und der Herzogtümer Anhalt und Braunſchweig
ſtatt. Dieſe Zuſammenkünfte erfreuen ſich einer großen
Beliebtheit unter den ehemaligen Trägern des ſchwarzen
Kragens. Bieten ſie doch einem jeden von ihnen Ge
legenheit, im Kreiſe der Kameraden, mit denen er beim
Regiment Freud und Leid geteilt hat, Stunden des Wieder
ſehens und der Erinnerung froh verleben zu können. Die
diesjährige Zuſammenkunſt findet am 8., 9. und 10. Juli
in Erfurt ſtatt. An ihr kann jeder Artilleriſt teil
nehmen, gleichviel ob er einem Militärverein angehört
oder nicht. Zu näherer Auskunft iſt der Vorſitzende des
hieſigen Vereins ehemaliger Artilleriſten, Rechnungsrat
Eichardt, Lauchſtedter Straße 28 wohnhaft, gern bereit.

8 Teutſchental, 1. Juli. Beim Kirſchenſtehlen
wurde in einer nahen Kirſchenallee der Arbeiter
Lehmann ertappt. Als er vom Baume nicht herabkam,
ſchoß der Pächter nach dem Kirſchendieb und traf ihn
mit einer Schrotladung in den Kopf. Die Schußwunde
machte die ſofortige Uberführung des Verletzten in die
Halleſche Klinik notwendig, wo er in bedenklichem Zu
ſtande darniederliegt. Die Sache wird für den Pächter
ein gerichtliches Nachſpiel haben.

Mücheln und Amgebung.
3. Juli.

Landwirtſchaftliche Kreisvertretung
des Kreiſes Querfurt. Die auf Mittwoch

einberufene Generalverſammlung der landwirt
ſchaftlichen Kreisvertretung, bezw. die Verſammlung der
Mitglieder aller landwirtſchaſtlichen und Obſtbauvereine
des Kreiſes muß wegen der in Carsdorf herrſchenden
Maul und Klauenſeuche bis auf weiteres verſchoben
werden.

Schöffengerichtsſitzung zu Mücheln
Die Witwe W. in Krumpa iſt angeklagt, im Jahre

1910 der mit ihr im Armenhauſe wohnenden Frau Stein e

den12. Juli d. Js. nach Carsdorf, Gaſthof zur Unſtrutbahn,
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2 Kopfkiſſenbezüge weggenommen zu haben. Mangels
Beweis erfolgte Freiſprechung. 2. Der Geſchirrführer
Franz R. in St. Ulrich iſt angeklagt, am 5. Mai zu
St. Ulrich den Geſchirrführer Hermann Hänzel mit
ſeinem Peitſchenſtiele geſchlagen zu haben. Wegen
Körperverletzung erhielt er 30 Mk. Geldſtrafe oder
6 Tage Gefängnis 3. Der Dienſtknecht Richard J.
in Braunsdorf war wegen Dienſtverlaſſen in eine
Polizeiſtrafe genommen. Auf ſeinen Antrag fand
gerichtliche Entſcheidung ſtatt und erkannte das Gericht
auf Freiſprechung. 4. Der Schneider Otto H.
in Mücheln iſt angeklagt, am 6. März ſeine Ehefrau
mißhandelt zu haben und zwar mittels eines Meſſers.
Er wurde zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt
5. Gegen eine Strafverfügung wegen Ubertretung 88 13,
18* des Reichsvereinsgeſetzes hat der Lagerhalter L. in
Gehüfte Widerſpruch erhoben und gerichtliche Ent
ſcheidung beantragt, das Gericht erkannte auf Frei
ſprechung. 6. Der Lagerhalter Herm. L. und Schuh
machermeiſter R. in Gehüfte ſind in Polizeiſtrafe von
je 10 Mk. genommen, weil ſie in Lützkendorf und
Cämmeritz Druckſchriften, mit welcher zu einer öffent
lichen Bergarbeiter Verſammlung eingeladen war, ohne
polizeiliche Erlaubnis verteilt haben. Gegen L. wurde
in zwei Fällen auf eine Geldſtrafe von zweimal 10 Mk.
erkannt, R. wurde freigeſprochen.

8Querfurt, 2. Juli. Anſtelle des Rechnungsrats
Winkler, welcher am I. Juli in den Ruheſtand getreten
iſt, iſt, wie amtlich bekannt gemacht wird, Regierungs
Sekretär Baltz zum Kreis Sekretär ernannt worden.

Am Juli beging der Ortsrichter Andreas Schaurig
in Obhauſen-Petri die Feier ſeiner Eigenſchaft als
Ortsrichter ſeit 25 Jahren. Es wurden ihm Morgen
muſik und Geſchenke von der Gemeinde dargebracht.

S Querfurt, 1. Juli. Die Geſamteinnahme des
Kornblumeutages hat ergeben 1068,99 Mk. Da
von kommen auf die Stadt Querfurt mit Thaldorf
856,44 Mk. auf Nemsdorf 54,50 Mk. auf Göhrendorf
50 Mk. auf ObhauſenPetri 58 Mk. auf ObhauſenJoh.
und Nicolai 50,05 Mk. An Unkoſten waren zu zahlen
154,48 Mk. ſo daß zur Verteilung blieben 914,15 Mk.
Nachdem dem hieſigen Kriegerverein 100 Mk. zur Unter
ſtützung von Kriegsveteranen gegeben wurden, wurde der
übrige Betrag dem Provinzial Komitee vom Roten
Kreuz in Magdeburg für die Veteranenſammlung, dem
Hauptvorſtande der Vaterländiſchen FrauenVereine in
Berlin zur Anſammlung eines zur Begründung und
Unterhaltung von Gemeindepſlegeſtationen dienſtbaren

Kaiſerin Auguſta Fonds und dem hieſigen Frauen
Verein (Bez. Querfurt) überwieſen.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 50 Jahren, am 1. Juli 1361, wurde Juarez

vom Kongreß zum definitiven Präſidenten von
Mexiko ernannt. Aus einer Jndianerſamilie
ſtammend, hatte er ſich durch ſeine Jntelligenz zum
Advokaten und Richter emporgeſchwungen und machte
ſich durch Straßenanlagen, Hebung des Volksunterrichts
und zweckmäßige finanzielle Maßregeln als Gouverneur
von Dajaca ſehr verdient. Seine Präſidentſchaft ſiel in
eine der ſchwierigſten Perioden des mexikaniſchen
Staates, in welchem, wie die jüngſten Umwälzungen
beweiſen, die Stetigkeit einer dauernden Regierung noch
nicht beſteht. Juarez führte den Kampf gegen die
franzöſiſche Jnvaſton und den Kaiſer Maximilian, blieb
ſchließlich ſiegreich ließ den Kaiſer als fremden Ein
dringling und Hochverräter erſchießen und regierte dann,
trotz erſchwerender Umſtände und unter wiederholten
Aufſtänden zum Segen des Landes zehn Jahre lang.
Er ſtarb 1871.

Cletterwarte.
V. W. an 4. Juli: Wechſelnd bewölkt, r en

heiter, mäßig warm, bisweilen Regen. 5. Jult: Teils
heiter, teils wolkig, vereinzelt Regenſchauer, Temperatur
wenig verändert.

Aus dem Leserkreise.
Für die n unter dieſer Rubrik übernimmt
die Redaktion dem blikum gegenüber keine Verant
wortung. Anonyme Einſendungen können nicht berück

ſichtigt werden.
Eingeſandt. Nachdem lange Zeit berechtigte

Klagen über die ſchlechte Beſchaffenheit des Bürger
ſteiges vor dem Hauſe Nr. 17 der Annenſtraße ſeitens
verſchiedener Anwohner geführt worden ſind, iſt es
plötzlich anders geworden. Der Magiſtrat hat ſich ent
ſchloſſen, nicht nur dieſes Stück Bürgerſteig der Neuzeit

entſprechend mit Zement- Platten verſehen zu laſſen,
ondern er läßt in der ganzen oberen Annenſtraße den
ürgerſteig dementſprechend erneuern. Dafür ſind die

Bürger, die jene Straße täglich durchwandern müſſen,
ſicher im vollſten Maße dankbar. Die Dankbarkeit iſt
noch durch einen anderen Umſtand bewieſen worden,
der verdient, hier erwähnt zu werden. Spielende Knaben
haben vor dem Hauſe Nr. 19 auf etwa 14 laufende Meter
das alte Moſaikpflaſter aufgebrochen und die Steine
geſchichtet. Dieſe Arbeit haben die Kinder nach
Schluß der Arbeitszeit der Steinſetzer ausgeführt.
Die letzteren mögen am anderen Morgen nicht wenig
über den Fortſchritt in der Arbeit überraſcht geweſen
ein. Tatſächlich hatten hier Heinzelmännchen ge
chafft. Es war eine Luſt, mitanzuſehen, wieviel
leißige Kinderhände ſich hier regten. Wo bloß die
ammer und le alle hergekommen waren
riumphierend zog die Schar von dannen mit dem Ver

nen am nächſten Tage fortzufahren. Nun, wenn
inder ſich überall ſo nützlich machen, wie es hier ge

ſchehen, kann ſich der Herr Steinſetzermeiſter freuen.
Vicinus,

Vermischtes.
über den Ausſtand der Seeleute liegen

aus England folgende Meldungen vor: Die Konfe
renzen zwiſchen den Ausſtändigen und den Unter
nehmern in Hull, die unter der Leitung des Handels
amtes am Freitag ſtattfanden, ſind auf unbeſtimmte
Zeit vertagt worden. Eine am ſelben Tage von über
tauſend Angeſtellten der Wilſon- Linie beſuchte Ver
ſammlung dort hat faſt einſtimmig die Bedingungen
der Arbeitgeber zurückgewieſen und die Fortſetzung des
Ausſtandes beſchloſſen. Der Verſammlung wohnte auch
ein Vertreter des Handelsamts bei. Eine Verſammlung
von 12000 Ausſtändigen lehnte es ab, den von den
Führern des Ausſtandes angenommenen Einigungs-
bedingungen zuzuſtimmen, ſolange nicht auch eine
Regelung der Forderungen der Dockarbeiter erfolgt
ſei. Die Eiſenbahnärbeiter haben ein Vorgehen
bis zu einer auf den Sonntag anberaumten Ver
ſammlung aufgeſchoben. Nach Liverpool ange
worbene Chineſen wurden in Cardiff von den Aus
ſtändigen durch die Straßen gejagt und mißhandelt.
Große Erregung wurde am Freitag in Liverpool
hervorgerufen durch den Ausbruch von fünf aufeinander
folgenden Bränden, die augenſcheinlich auf Brand
ſtiftung zurückzuführen ſind, an Bord des White Star
Dampfers „Arabic“, der am Sonnabend in See gehen
ſollte. Der erſte Brand brach um 2 Uhr, der letzte um
6 Uhr aus. Alle wurden gelöſcht. Als eine Folge
des Ausſtandes wird aus Neweaſtle gemeldet Auf
einer Verſammlung der Reedervereinigüng von Nord
england wurde angekündigt, daß Schritte getan werden
ſollen, um zu erreichen, daß 25 Proz. der geſamten nicht ge
charterten Schiffe der Welt aus dem Verkehr gezogen
würden. Jn Amſterdam verhinderten am Freikag
die ausſtändigen Hafenarbeiter die Verproviankierung
der Schiffe. Die Fuhrleute und Jollenführer haben ſich
znit den Ausſtändigen ſolidariſch e als ſie ſich
weigerten Lebensmittel auf den Poſtdampfer Vondel“
von der Neederland Compagnie zu ſchaffen, ſäuberte
berittene Polizei und Kavallerie das der Geſellſchaft
gehörige Gelände von 400 Aufſtändigen. Der Dampfer
wurde darauf mit Hilfe eines Motorboots der Geſell
ſchaft verproviantiert. Der Dampfer „Hilverſum“ hat
30 deutſche Seeleute aus Hamburg angeworben und iſt
nach Riga in See gegangen. Auch 2 Dampfer der
Neederland Compagnie ſind am Freitag abgegangen.

(Großer Betrugsprozeß in Glogau.)
Freitag begann vor der Strafkammer in Glogaut der
Prozeß gegen den Schriftſteller Grafen Günther
von Königsmarck, Kaufmann Leonhardt-Frank-
fürt a. Main, Vermittler Ernſt von Arnim-Hamburg,
Reiſenden Franz von Arnim-Steglitz, Kaufmann
Karl Domgrus-Berlin wegen Betruges bzw. Untreue
und Beihiife dazu, begangen bei dem Kauf des Ritter
gutes Groß-Gräditz (Kreis Glogau).

(Auf der Suche nach dem entführten Jn-
genieur Richter.) Das in Saloniki erſcheinende
kürkiſche Blatt Roumsélie verſichert, daß es trotz der
Unterſuchung der Lokalbehörden nicht gelungen ſei,
über die Entführung Richters Klarheit zu ſchaffen.
Die Behörden hätten jedoch auf die Entführung bezüg
liche Schriftſtücke gefunden, welche die Möglichkeit ge
währten, alle an der Entführung Beteiligten in wenigen
Tagen in die Hände zu bekommen. Es ſei aber wahr
ſcheinlich, daß Richter über die griechiſche Grenze geführt
worden ſei.

Exploſion Wie die Breslauer Zeitungmeldet, explodierte Freitag ein Hochofen der Königs
und Laurähütte, der ſeit zehn Jahren in Betrieb war.
Verletzt wurde niemand, der Materialſchaden iſt
bedeutend.

(Drei Mann durcheineExploſiongetötet.)
Einer Blättermeldung zufolge ſind auf dem nach Port
land zurückgekehrten engliſchen Schlachtſchiff Superb“
während der Manöver im Kanal drei Mann durch eine
Exploſion von Kohlengas in den Kohlenbunkern
getötet worden.

(Auf der Hochzeitsreiſe ertrunken.) Bei
einer Segelfahrt auf dem Klückenſee bei Arnswalde
in der Neumark ertrank ein Ehepaar Hecht, das

GSchweres Unglück beim Einſturz einer
Brücke.) Aus unbekannter Urſache ſtürzte Sonnabend
früh auf den Hochofenwerken in Hüllen bei Gelſen
kirchen eine Brücke ein, auf der drei Arbeiter beſchäftigt
waren. Sie gerieten unter die Trümmer. Einer würde
tot hervorgezogen; die beiden anderen ſind ſo
9 t rverletzt, daß wenig Hoffnung auf Rettung
eſteht.

ver ein ſchweres Grubenunglüch wirdaus Beuthen(Oberſchleſien) gemeldet Jm Richthofen
ſchacht bei Schoppinitz wurden r neunZimmerleute inſolge Durchbruchs von Grubengaſen
von einem Brandfelde aus betäubt. Zwei ſind an Gas
vergiftung geſtorben, die übrigen wurden in das
Krankenhaus eingeliefert. Wie uns kurz vor Schluß
der Redaktion mitgeteilt wird, ſind nach neueren Feſt
ſtellungen bei dem e drei Mann getötet,
ſieben ſchwer und zwölf leicht verletzt worden.

(50000 Mark et ne Kommerzienrat
Baum in Barmen ſtiftete an e ſeines Aus
ſcheidens aus der ne Schlieper Baum 50000 Mark
für die kaufmänniſchen Angeſtellten des Betriebes.

Neueste Nachrichten.
Travemünde, 8. Juli. Der Kaiſer hielt geſtern

vormittag Gottesdienſt an Bord der „Hohenzollern“ ab
und begab ſich ſpäter an Bord der Jacht „Hamburg“,
um auf dieſer an der Wettfahrt des Norddeutſchen
Regattavereins und des Lübecker Jachtklubs in der
Lübecker Bucht teilzunehmen. Von 11 Uhr 85 Minuten
ab ſtarteten bei günſtigem Wetter und Wind über 20
Jachten. Zahlreiche Dampfer begleiteten die Regatta.

London, 83. Juli. Die Nachricht von der Ent
ſendung des deutſchen Kanonenboots Panther“
nach Agadir, die geſtern ſehr ſpät in den Abendſtunden
hier bekannt wurde, hat in den diplomatiſchen Kreiſen
Londons eine lebhafte Uberraſchung hervorgerufen.
Dieſe Handlung Deutſchlands wird mit ſehr
ungünſtigen Augen betrachtet und man ver
dächtigt Deutſchland ſtark, in einer ähnlichen Weiſe
wie Spanien handeln zu wollen.

Paris, 8. Juli. Seit den Tagen, da Kaiſer Wilhelm
Tanger beſuchte und ein Marokkokrieg zwiſchen Frank
reich und Deutſchland drohte, hat kein Ereignis
hier ſo nachhaltige Erregung hervorgerufen,
als die Mitteilung der Entſendung des deutſchen
Kanonenbootes „Panther“ nach Agadir.
Man befürchtet, daß jetzt die ganze Marokko-
frage neu aufgerollt wird. Hier herrſcht um ſo
größere Beſorgnis, als die ſpaniſche Aktion auf die
Einwirkung Deutſchlands zurückgeführt wird. (22)
Geſtern fand im Elyſſee ein außerordentlicher Miniſter
rat ſtatt, doch dürfte kein feſter Entſchluß gefaßt werden
da Fallisres mit de Selves heute ſeine
Hollandreiſe antritt. Allgemein wird angenommen,
Frankreich werde in der Marokkofrage nunmehr
den Rückzug antreten und die Rückkehr ſeiner Marokko
truppen beſchleunigen,

Madrid, 3. Juli. Hier wird amtlich mitgeteilt,
daß deutſche Truppen tatſächlich in Agadir ge
landet ſind.

Liſſabon, 3. Juli. Der Major Paulino Cunha
wurde hier auf Grund ſeiner Beziehungen zu der roya
liſtiſchen Umſtürzpartei v erh aftet.

Wittenberg, 3. Juli. (Amtlich.) Geſtern vor
mittag ſtieß die mit Perſonen beſetzte Rangier
ab teilung eines aus Magdeburg kommenden
Zuges bei der Uberführung auf das Hamburger Gleis
miteiner Maſchine zuſammen. Zehn Per
ſonen wurden leicht verletzt Der Material
ſchaden iſt nicht bedeutend. Die Schuldfrage iſt noch
nicht geklärt.

Getreicle- und Procluktenverkehr.
Produktenbörſe in Leipzig

am 1. Juli.
Weizen feſt. Gerſte, Brau
inländiſch. 202-208 bz. B. hre hieß
euchter unter Notiz einſte über Notiz
rgentin. 219-224 b. B. Saalgerſte

Ruſſiſcher 218—225 bz. B. et über Notiz
Manitoba 218 230 bz. B. ahl und Futterw. 153
R oggen feſt. bis 165 bz.inländiſch. 174—180 bz. B. Hafer feſt.
Preuß 176- 182 bz. B. inländiſch. 187—192 bz. B.
Poſener Br. ausländiſch. 179 187 bz. B.

Mehlpreiſe in Leipzig am Juli. Weizettmehl
Nr. 0030,50 Mk., Roggenmehl Nr. 01 26,50 Mk. per 100Kg.

sowie 10
Damen des Aiks verkaufe bis

Otto Dobkowitz,

ſich auf der Hochzeitsreiſe befand.

Grosser Inventur- Ausverkauf
mit bedeutend herabgesetzten Preisen in allen Kbleilungen

Kusnahme- Rabattgewährung
für alle dem Ausverkauf nicht znerteilten Warev.

G al e.Herseburg, Bntenp an II.



Zivilffands Regiſter der Stadt Freundliche Wohnung, e
Werſehurg 4 Zimmer, Küche, Jnnenkloſett Billig BiiijVom 26. Juni bis I. Juli 1911. u. Gas, iſt zum 1. Oktober zu be S v eg! 99Aufgeboten: der Kaufmann ſieben Gutenbergſtr. MerseburgPaul Voigt u. Frieda R n Küche p.Se arg i e Frdl. Wohnung, er e Von Dienstag den Julf Dis 11. Jult, e

Dachdecker Paul Müller u. Klara Zubeh., Preis 280 Mk. zum 1. Aug. zSchurig, Wagnerſtr s i. Dom. Zit be ev. früh. Clobigt. Str. Altes Sehützenhaus, Makulatur
platz 2; der Arbeit. Fran Schäfer Wohnung zu vermieten o a z y

2 a S J 7 F J 088 e F.taſterzeichner Paul Höher u. Elſa e n nbehenent e r e halben und ganzen Zentnern zue en el Mehr et Emailige- Waren bedeutend ermäßigt. Preiſen
Luiſe Förſter, Wolfen; der Maſch. alleſche Str. 74 R e k n i abgegeben imGehülfe Johann Schäfer und Zwei Wohnunngen, ein-A uminium- 06 ge86 Ifr Verlag d. „Correſpondent“.Auguſte Eisfeld, Mälzerſtr. 10. h f illi i8 e bore m hen d Mveleer 400 500 Mark, ſind ſofort zu ver sollen zu fabelhaft billigen Preisen verkauft werden.

e rer t Kein Ausschuss!t S. 60; mieten und 1. Oktober zu dezieh. Zum Aussuehenn er ren S ham e. Carl Kundt dende n Umtauseh gesfattst.
ſtraße 15; dem Bäcker Reichſtein Stube, Kammer, Küche und AIIe Haus und Kücehengesehirre Das altberähmnte1 T. Obere Breite Str. 9; dem Zubehör an ruhige Leute zu ver im selten grosser Aal pt.Kaufmann Koch T. Nordſtr. utetent und n Oktober zu beziehen u. a. Gießkannen, Kochtöpfe, Waſchkeſſel, Waſchtöpfe,
dem Fabrikarb. Meuſchke 1 S. Neumarkt 79. Faſſerkeſſel, Waſſerkannen, Waſſerkrüge, Waſſereimer

Neumarkt 19 S iel r u J e merGeſtorben: die T. d. Hotel Iſel, Schaumlsſſel, Bratlöffel, Zinkeimer, Soiletteneimer,e e en See ne ohere Gtage alneeet nheneen eeter ge
iſt zum 1. Oktober d. J. an ruhige 9T er w u a Leute zu vermieten. Daſelbſt ſind Ernet Hoffmann.

Arekkor Hermann Türoff, 65 J. auch Stallungen zu vermieten.

r Neumarkt 42.Seffnerſtr. 2; der Möbelpolier e 7 e uLarl Langenheim, 67 J. Schmale Etage, e L E.Straße 18; Her S. d. Geſchirrf. 3 St. K., Küche u Zubeb. iſt zu e
Fleiſcher, J. Brühl 5; der S. hermietenn u Okt. zu beziehen. ed Revolverdrehers Duyſing, J. Zu erfr. in der Exped. d. V e Luckenauer Briketts (Riebeckſche) in Fuhren
Poter Hrückenrain 19. der Kauf 6-Zimmerwohnung, Badezim. pro gtr. 66 Pf.
mann Moritz Kunth, 55 J Kleine Veranda, Balkon und reichl u Cecilie Briketts in beſter Qualität, in Fuhren
Ritterſtr. J. Irl, Wilhelmine behör, ſofort zu vermieten. u pro Ztr. 58 Pfg.,Buſchmann, 56 J., Kl. Sixtiſtr. 25 erfragen in der Exped. d. Bl. Preßſteine per 1000 ne Mk. 12. frei Gelaß,

Zu den Anzeigen im Stande In meinem Hauſe S Steinkohlen? BVö S len Plättkohlene Auswetspaptere vor Halleſche Straße Nr 64 S ren a hlenginderS iſt die ParterreWohnung ver Fernruf 27. Eduard Klauß. Fernruf 27.
ſetzungshalber zum 1. Juli zub -Ver tung vermieten. S DeM. Steſſenhagen, Winkel 4. e e tSonnabend den 8. Juli er, Weiſze Mauer 15

nachmittags 6 Uhr, geteilte 2. Etage, enth. 2 große,
kl. Zimmer, Küche, Speiſekam.ſoll im Gaſthof zu Wallendorf e tdie dieslähri e Obſtnutzuug von desimmen per D. zu ver
ieten. Näh. Gotthardtſtr. 15. 2Hemeinde und Rittergut Wegwitz mieten eine eng e Mehrere Wohnungen Spei er-Ge uch.

ghlung verpachtet werden. Be r 36 Taler z ieten, eiingungen im Termin ort Pegebbar Steher Von einem auswärtigen Getreide
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Wohnung von Stube Kammer, geſchüft wird per 1. Oktober 1911,
Wohnung, 1. Etage, 3 St. Küche und ſonſtigen Zubehör, e in 5 e s e e u rrever behufs Errichtung einer Filiale in burg, A. Welzel, Domplate, Chr. Bonnähe d. Bahn z. 1. Oktober bezieh ſind zu vermieten und 1. Oktober z z e erbar. be in der Exp. e Bl. zu beziehen Vorwerk 1. Merſeburg, ein Speicher in der Nähe e r gne ne h
Eine Wohnung Skuben, Aeltere Dame ſucht per Okrob. des Güterhahnhofs zu Pachten oder duroh Plakate henntlichen Geschäften

Kammer und Küche mit Zubeh. Logis von 50 60 Taler. Offerten Fiſt 1. erge zut re Sergt m unter P S an die Exped. d. Bl. kaufen geſucht. Hub ReſkclurathnPoſceohnnng, Wohunng gefucht, Gleisanſchluß und Anſchluß an die r Ha
3 Stub. Kamm., Küche u. Zubeh.Stube a wo na. e e elektr. Kraftleitung Merſeburgs er- e chlachtefet.

behör, zum 1. Oktober zu eigen WMöhnltertes Zimmer wünſcht. Dienstagu vermieten Halleſche Str. 15 v. Offerten mit Preisangabe bitte unter büche hauoochlachtepe Nun
„auhausſtraße Möbliertes gimmer 999 an die Exped. d. l. G. Fiſcher rege

ſt die obere Etage, beſtehend aus vermieten Friedrichſtr. 5 l bl, Str. 12.s ne J e und ichſtr. 5. d ereichlich Nebengelaß, auch kleineme et de chen et ln Ein möbliertes Immer 29929292918990909999006 ſr. haugſchl. Vuxſt.

Okt Beſichtig. Lugchmittags 3 und 5 Uhr. Freundl. Schlafſtelle T e ve e a ſavierſtimmenn et Wegzugsholver beabſichtige ch wie Reparaturen führt ausOktober zu llherg 29. mein Wohnhaus in. dazugehörigem Rud. Meckert, ber Burgſtraße 11.
400 m großen Hausplan, welcher Be Wano Magazin KitterFreundliche Wohnung ſich auch ſehr gut als Bauſtelle S Von größerem Braunkohlen

2. Htuben, Kammer und Fche et unter gunſtigen Beding. bergwerk und Vrikettfabrik imnebſt Zubehör, an euhige See n de ver r Zu erfragen e Halleſchen Revier wird ein
per 1. Oktober zu vermieten e SFiſcher ſtraße 11. Grund t c er ſf 2 ſ zEine Wohnung Stube e Szu vermieten, 1. Okt. zu beziehen mit großen Stallungen iſt preis

Clobigkauer Etr. 7. wert zu verkaufen Neumarkt 42.
Bar Geld an jedermann eFreundl. Wohnung auf Hypothet, Schuldſchein oder 9 4 e

für 499 Mark ver anno zu ver Wechſel Ratenrückzahlung ge 9 ist das Deste und
mieten. Zu erfragen ſtattet. Evtl. ohne Sicherheit oder SHroße Ritkerftraße 27. ehe n Hech Acntedt d billigste Gewürg für C n h elEine Wohnung, Stuben er test Kreis Oſchersleben) 9 e e2 Kammern Küche und Zubehör Koninchen! Kuchen, Puddings und t n halle a S. Marienriſt zu vermieten und Okt. d. a J alle Süßspeisen chtiger Mechanikerzu beziehen. Näheres Karlſtr. Häſtn za 12 Pfd. ſchw. mit Jungen e n quf M ker ſinder t

Eine Wohnung, Jult hegteh. Weh. alt) verk. Clobigt. Str. 30. III I Sinn Wer e e ebar, zum Preiſe von 825 Mk. zu Tapeten Soſfas, Bettſtellen mit be abſchriften an Robert Lange,
52 Svermieten. Zu erfragen bei Rob. l Matratzen ſind billig m uSchrenper, Roonſtr. 15 oder Neu zu verkaufen. enJ n Lon ier und ſt 7 j äfe Wenn erregen Reparaturen Hat Merten Mückenschutzereme, Jüngere Dienſtmädchen

che u Boden ine für ein e den ar e Tube 56 Pfg. en e in M goe gtlenzf A. E. Schild, Tap., Wagnerſtr. 3. j iſt, zum 1. Auguſt geſucht.de e de enen ſofort Jeden Mitiwoeh von ihr Frühblaue), a Peruisches Hovehtenpalver, r n de ehte Federn
fragen in der E e d r beſte Ware, offeriert in beliebigen ven bekannter Güte Ammendorf Radewea e abends ab Mengen Friedrichtray empfiehlt di DomapothekKe, Eine Auſwartun

za riedrichſtraße eWohnung warmen Bogſchinken, r Bohm, gebe ne auſwartung2. Etage, 5 Zimmer, Küche und Lager in den langen Scheunen. Ful e In en t erZubehör, per 1. Oktoher zu ver jeden Freitag von 6 Uhr R
enuemieten Surgſtraße 18. abends ab ſ LAbierhändler Eine ehrliche, unabhängigeg mrigen warmen Pplelkamm blaue Kartoffeln Auſwarting

ungsformulare, ſowie Lager für den bis 15. iu vermieten. Näheres beim empfiehlt liefert von jetzt ab regelmäßig bücher e h s e h n per
nft.t hte Fritz Schanze. Freygeng, Er. Aitterſt e ehe et
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